31. Jahrgang. 


Die Danziger 
gaſſe Nr. 4. un 


Der internationale Inkercongteh. 

Die Einladung der engliſchen Regierung zur 
Beſchickung eines internationalen Zucker⸗Con⸗ 
greſſes it nach der „Deutſchen Zuckerinduſtrie“ bei 
unſerem auswärtigen Amt eingegangen; auf deren 
Annahme kann ſchon nach den Auslaſſungen des 
Reichs ſchatzſecretärs Dr. Jacobi im Reichstage ge⸗ 
ſchloſſen werden. Ebenſo wenig iſt die Zuſtimmung 


Oeſterreichs zu bezweifeln; denn der mit der 
des neuen Zuckerſteuergeſetzes vom 


Vorberathung 
Reichsrath niedergeſetzte Ausſchuß faßte ein⸗ 
ſtimmig den Beſchluß, daß „jede vorkommende 


internationale Action zur allgemeinen Beſeitigung 
der Prämien beim Zuckerimport zu unterſtützen ſei“. 
ſeine Colonien ein außer⸗ 5 8 5 
an der Beſeitigung der 5 War EINE nahes 
europäiſchen Prämien und in Belgien wird der 
mit beiden Händen die Hilfe 
ergreifen, welche ihmeine internationale Vereinbarung 
der auf das bereits im Jahre 1861 feſt⸗ 
nimum von 6 Mill. Francs geſunkenen 


Einnahme aus ber Zuckerſteuer gewährt, Zwelfel N mittlerem Zuckergehalte zu bleiben, die für den Land⸗ 


wirth die vortheilhafteſte iſt ie Zu 
frage noch lange nicht zu Ende iſt und daß die wirth⸗ 
ſchaftlichen Aufgaben, 
entſtehen, noch weit von ihrer 


olland hat durch 
Kbenliches Intereſſe 


Finanzminiſter 


ur Hebun 
gesetzte M 


haft bleibt die Haltung Frankreichs. 


Die franzöſiſche Zuckerinduſtrie befindet ſich 


nämlich ſeit 3 Jahren in Folge der geänderten 


Steuergeſetzgebung in einem Umwandelungsprozeß, 
Tag wechſeln ſie, 
bedingung. 
Verhandlungen gewö 
werden wir 


welcher ſich auf die krankhafte Richtung hin bewegt, ö 


welche wir ſoeben zu verlaſſen beginnen. Die fran⸗ 
zöſiſche Zuckerinduſtrie 
production und die dadurch herbeigeführte über⸗ 
mäßige Concurrenz namentlich Deutſchlands, welche 
durch das bei uns herrſchende Prämienſyſtem er⸗ 
zeugt war, in Noth und man hat daher dort vor 
drei Jahren eine ähnliche, auf der Beſteuerung des 
Robmaterials baſirende Zuckerſteuergeſetzgebung ges 
Kann, wie fie bei uns beſtand. Das neue a 
öſiſche Geſetz datirt vom 4. Juli 1884, Den 
abriken wurde vorläufig anheimgegeben, ob ſie ſich 


unter das alte oder das neue Syſtem ſtellen wollen, 


und man iſt ſeitdem auch en bemüht, eine 
Rübe von möglichſt hohem Zuckergehalt zu erzielen, 


damit auf den Centner fabricirten Zuckers ein möglichſt 
niedriger Steuerbetrag falle und eine möglichſt hohe 
Prämie aus den Mitteln der franzöſiſchen Steuer⸗ 
a erzielt werde. Die franzöſiſchen Rübenbauer 


aben heute natürlich in dieſen drei Jahren auf 
dieſem Wege noch nicht ſo viel erreicht, wie wir in 
faft 4 Jahrzehnten; aber fie find im Vergleich zu 
früher doch ſchon bedeutend weiter geichritten, und 
da Boden und Klima umfangreicher Landſtriche die 
franzöſiſchen Intereſſen auf dieſem Wege ſehr be⸗ 
ünſtigen, ſo fürchtet man bei uns vielfach, daß 
rankreich uns, wenn die franzöſiſchen Steuerzahler 
im Stande find, die erforderlichen hohen Prämien 


1 zahlen, auf dem Weltmarkt überflügeln, zurück⸗ 
rängen könnte, auch wenn wir bei den bisherigen 
hohen Prämienſätzen bleiben. Das Hauptorgan der 


franzöſiſchen Zuckerinduſtrie, das „Journal d. fabr. 
d. sucre“ ſagt in ſeiner neueſten Nummer vom 
20. Juli, ein wenig von dem bisherigen Standpunkt 
zurücktretend: 

„Wir glauben, daß an dem Tage, an welchem die 


England an ibrer Spitze ſich bereit erklären, die Prä⸗ 
mien aufzuheben, und nachweisen können, daß fie fie 


thatſächlich bereits auf einen unerheblichen Satz herab⸗ 


Beitung“ erſcheint läglich 2 Mal mit Ansnahme von 
‚und bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. — rei 0 
für die Petitzeile oder deren Raum 20 3. — Die „Danziger vermittelt Sufertionsaufträge an alle auswärtigen 


daß der franzöſiſchen Industrie erſt ſeit 1884 0 


zeitig: 


führen wird und daß man 
muß. 

entgegengeht, 
grenzten Vermehrung des Zuackergehaltes der Rübe 
nicht mehr nützlich und ſelbſt gefährlich. Es wäre beſſer, 


gerieth durch die Webers I 


Ziele ſein. Alſo, laſſen wir uns nicht einſchläfern und 
„vorwärts“!“ 


alſo für ihre Induſtrie 
und in reichlicherem Maße gewonnen werden, 
Frankreich an dem Congreß theilnimmt, 
wenn es ablehnend zur 


ſoweit vollkommen gerechtfertigt, 
von Frankreich die ſofortige Aufbebung jeder 
Prämie verlangen könne. 
uns — meint das deutſche Fachblatt —, 
Congreß dieſes Ziel nicht zunächſt in die Hand 
nehmen ſollte. 
die in den früheren internationalen Verhandlungen 


Verbrauchsſteuer durchaus nicht hinreicht, 
Prämien ein Ende 
ſtecken inden Umrechnungen der verſchiedenen Robzucker 
auf raffinirten, der Höhe der Coöfficienten, den Stan⸗ 
ene der Probenahme und, last not least, der h 
Defrau 5 | 
der Convention des Jahres 1864 beigetragen hat, 
war die Ungleichheit der Steuerſätze in den Con⸗ 
ventionsſtaaten, und darum erachten wir als die 


Beſtimmungen des Geſetzes, in deſſen Handhabung 
oder Verletzung, der Defraude, der Gewinn aus 


fremden vereinten Regierungen mit Deutſchland und derſelben in gleichem Verhältniß mit der Er⸗ 


Zeitung 


gemindert haben, daß an dem Tage es der franzöſiſchen 


egierung ſchwer fallen dürfte, eine Verſtändigung 
abzulehnen. Aber man darf in Wahrheit nicht vergeſſen, 
künſtliche Bortheile zu Theil werden und daß, nur 
um ihren Untergang zu vermeiden, mit dem ihre prä⸗ 
miirten deutſchen, öſterreichiſchen und andere Concurrenten, 
Jahren durch den wirkſamſten Schutz 


ſeit mehr als 30 
ſie die Anwendung des Steuer⸗ 


geſtärkt, ſie bedrohten, 


ſyſtems verlangte, deſſen Vortheile fie erſt heute einzieht. 


Unſere Concurrenten vergeſſen zu leicht, daß ſie einen 
beträchtlichen Vorsprung voraus haben. Wir können 
wahrlich nicht die Waffen niederlegen, bevor wir ſie ein⸗ 
geholt haben.“ 

Und „la sucrerie indigene“ äußert ſich gleich 


„Man kann es ſich nicht verheblen, daß die Zukunft 
Zukunft die Aufhebung der 
bei unſeren Concurrenten herdei⸗ 

an ſich für den Kampf rüſten i 
Wenn man einer Beſeitigung der Prämien 1 
wird das Beſtreben nach einer un be⸗ | 


rämien bei uns wie 


wie dies Herr Dufay empfiehlt, bei einer Nübe von 


Man fieht, daß die Zucker⸗ 
welche um ſie urd ihretwegen 

Löfung find, denn jeden 
und das iſt eine ſchlimme Lebens⸗ 1 
Glücklicherweiſe erfordert dieſe Art von 
hnlich mehrere Jahre. Bis dahin 
das Geſetz vom 4. Juli 1884 ausgenutzt 
baben und beziehentlich der Rübencultur werden wir am 


Die beiden franzöſiſchen Fachorg ane verlangen 
Zeit, und die würde leichter 
wenn 

als 
eite bleibt. Auch die 
„Deutſche Zuckerinduſtrie“ erachtet das Verlangen 
als man nicht 
„Ueberhaupt ſcheint es 
daß der 


Man muß im Auge behalten, daß 


erſtrebte allgemeine Einführung der Fabrikat⸗ oder 
um allen 


zu machen; dieſe können ſich ver⸗ 


de. Was am meiſten zur Erfolgloſigkeit 


nächſte Aufgabe des Congreſſes, eine möglichſte 


Gleichſtellung der Zuckerbeſteuerung herbei⸗ 
zuführen und zwar nach unten hin, weil, worin 


auch immer die Prämie ſich verbergen mag: in den 


mäßigung der Steuer vermindert wird. Eine ſolche all⸗ 
gemeine Steuerherabſetzung iſt durch die Ent⸗ 
wickelung, welche die Einnahme an der Zuckerſteuer 


r 


Dienſtag, 26. Juli. 
es 


Sonntag Abend und Montag früh. 


ſcheinlichkeiten gehört, 


der Di 5 
nach Lohn, und ſie fanden Käfer, 


auch kein amerikaniſches Product, 
noch Kraftfutter angekauft. 


werden in der 


reis pro Quartal 4,50 4 durch die 


® 


in den Brämienländern genommen bat und bie fie 
in der bald beginnenden Campagne weiter fortſetzen 
wird, ſehr erleichtert werden.“ 

— . äꝗ́ ww. 
555 Dentſchland. 

ac, Berlin, 24. Juli. Der bekannte Pariſer 
Correſpondent der „Times“ hält noch immer mit 
der ihm eigenen Hartnäckigkeit an ſeiner Meldung; 
feſt, daß eine Kur des Kronprinzen in dem fran⸗ 
zöſiſchen Bade Canterets nicht zu den Unwahr⸗ 
und ſchreibt: „Eine Perſön⸗ 
oi u welcher ich annehmen konnte, daß ſie 
wohl informirt ſei, theilte mir mit, daß es wahr⸗ 
ſcheinlich ſei, daß der deutſche Kronprinz das Bad 
Canterets im ſüdlichen Frankreich beſuchen werde. 
Ich behaupte auf das entſchiedenſte, daß die Frage 
in den höchſten Kreiſen Deutſchlands erörtert worden 
iſt, und es fehlen die Beweiſe, daß die Idee völlig 
fallen gelaſſen worden ſei. Ich kann hinzufügen, 
daß der Herr, welcher mir die Mittheilung machte, 
ohne Zweifel wünſchte, daß ich ſie veröffentlichen 
ſollte, damit feſtgeſtellt würde, welche Aufnahme der 
Vorſchlag in Frankreich finde. Mit Bezug auf 
dieſe meine Unterredung babe ich einen Brief vom 
Marqnis de Preteuil, dem Deputirten des Wahl⸗ 
kreiſes, in welchem Canterets liegt, bekommen; in 
welchem der Verfaſſer ſagt, daß, ſoweit er ſeine 
Landsleute kenne, ſie dem kaiſerlichen Prinzen eine 
höfliche und achtungavolle Aufnahme gewähren 
würden. Der „Courier des Hautes Pyrendes“ hat 
den Brief abgedruckt und beglückwünſcht den Marquis ö 
zu ſeinem aufgeklärten Patriotismus.“ 

P. Berlin, 24. Juli. Einer uns aus Kon⸗ 
ſtantinopel zugehenden Meldung zufolge hat der 
deutſche Kronprinz dem Sultan ein Dantestelegramm 
zugeben laſſen für das vielfache Intereſſe, das der 
Sultan aus Anlaß der Erkrankung des Kronprinzen 
an den Tag gelegt hatte. 1 
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Es iſt jetzt ein zweiter 
im deutſchen Reich ge⸗ 
einer kleinen | 
i 


Windthorſts Wahlkreiſe. Die Käfer haben ſich 


7 


irector der Meppener Ackerbauſchule, Kranz, 

und Eier. Wie der Coloradokäfer nach dem Orte 
Schlüſſel fehlt. Lohn iſt eine kleine Gemeinde von 
Berens, wie die anderen Bauern, wenden von alter 
fremde Kartoffel in den Ort gekommen; es wurde 
Die Kactoffel felder 

Bauer 


an demſelben Tage begaben 
Puppen, Larven 
liegen isolirt, und es baut überhaupt jeder 


15. 
f 
e Hauptmann Schöning und 
gekommen, iſt ein Räthſel, Mu dem es noch an jedem 
nur 4 Bauern und liegt mitten in Moor und Haide. 
Zeit her nur ihr eigenes Saatgut an, es iſt keine 
weder Guano 


Nachdruck 
verboten 


Blinde Jiebe. 
Novelle von Reinhold Ortmann. 
(Fortſetzung.) 
Martha Reuter ließ ſich ohne ein Wort der 
Erwiderung abermals auf dem Klavierſeſſel nieder. 
Sie bedurfte keines Notenheftes und nach einem 
kurzen Vorſpiel tönte es glockenrein durch den Salon: 
Ich will von Atreus Söhnen, 
Von Kadmus will ich ſingen! ; 
Ueber das Antlitz des blinden Grafen breitete 
es ſich wie ein Schimmer ſeligſter Verklärung. 
Seine armen, dunklen Augen, die trotz ihrer 
loſigkeit ſo groß und glänzend waren, hatten ſich 


3) 


der Singenden zugewendet, und alles, was außer 


ihm und ihr noch anweſend war, ſchien ihm plötzli 
in Nichts verſunken g e 
Doch meine Saiten tönen 
Nur Liebe im Erklingen! 


Voll ſo ſüßer Innigkeit, ſo goldrein aus den 
dargebotene Hand gelegt, und er beugte ſich herab, 


innerſten Tiefen des Herzens hervorquellend, floſſen 
die Töne von ihren Lippen, 
v. Gyldenfeldt, der ſonſt in künſtleriſchen Dingen 
nicht eben ein Feinſchmecker war, verwundert fragte, 
ob dies noch das nämliche unbedeutende, häßliche Ge⸗ 
ſchöpf ſei, deſſen Anweſenheit er vorhin nach der erſten 
üchtigen Muſterung ſo vollſtändig hatte ver eſſen 
können. Rüdiger hatte nicht übertrieben, als er 


den Wänden eines Concertſaales widerhallt ſei; 
aber in noch höherem Maße als ſein zauberiſcher 


überwältigenden machten. 


letzten Verſe: 

So lebt denn wohl, Heroen! 
Denn meine Saiten tönen, 
Statt Heldenſang zu drohen 
Nur Liebe im Erklingen! 


welche Schubert's deutſcher Genius mit dem Geiſte 


weiſe ganz unbekannt.“ 


berriſchen Wink, 


Hilf⸗ ö 
Ihnen meine Dankbarkeit zum Ausdruck zu bringen. 


daß ſich der Freiherr 
würde ſie ſich erſt jetzt bewußt, wie wenig die 
ritterliche Huldigung des vornehmen Cavaliers zu | 


geſagt, daß eine ſchönere Stimme kaum jemals von 


Wohllaut war es die ſeeliſche Belebung, die 
wunderſame Gefühlstiefe dieſes Geſanges, welche 
ſeine Wirkung auf den Grafen zu einer ſo mächtigen, 


Wie das Hohelied der Liebe erklangen die | 


ſtiller 
ihren 
Und die ganze Herrlichkeit der Verwandlung, 
N Augenblick für 
es leichten Anakreontiſchen Liedchens vorgenommen 
hat, offenbarte ſich in der Auffaſſung dieſer jungen, 
unanſehnlichen Sängerin. 
5 „Superbe! Reizend! Ausgezeichnet!“ rief der 
preibenr, in die Hände klatſchend. „Ein aller⸗ 
ebſtes Liedchen! War mir bis jetzt merkwürdiger⸗ 
kannten meines verewigten Gemahls. 


theilen, Herr Graf, 
recht gelernt hat, ſich in guter Geſellſchaft zu be⸗ 


fete Graf Rüdiger aber hatte ſich erhoben; in 
Erden. Zügen ſpiegelte ſich noch die tieſe ſeeliſche 
kregung wider, während kein Wort des Beifalls 
gus feinem Munde kam. Ella, die ihn ungusgeſetzt 
charf beobachtet hatte, erkannte auch jetzt jeine | 
bſicht, und fie gab der Geſellſchafterin einen! 


ſich vom Flügel zurückzuziehen. N 


Diesmal aber leiſtete das junge Mädchen der 
ſtummen Aufforderung nicht ſo willig Folge als 
vorhin. Vielleicht hatte ſie dieſelbe nicht einmal 
bemerkt, denn auch ſie war tief ergriffen von der 
Macht der Töne, ihre Augen glänzten und ihre 
Wangen brannten in lebhafterem Roth. Ohne jede 
andere Führung, als ſte ihm die leicht an dem 
Tiſche entlang taſtende linke Hand gewährte, war 
Graf Rüdiger auf ſie zugetreten, und indem er ſeine 
Rechte in die tiefe Finſterniß hinausſtreckte, die ihn 
umgab, ſagte er: 

„Geben Ste mir Ihre Hand, mein Fräulein, ich 
bitte Sie darum! Ich habe kein anderes Mittel, 


Aber vielleicht gewährt es Ihnen eine kleine Freude, i 
zu vernehmen, daß Sie einen Unglücklichen reich 
beſchenkt baben, — daß Sie einen armen Krüppel, 


vergeſſen ließen, was ihn finſter und elend macht!“ 
Ohne Scheu hatte ſie ihre feinen Finger in ſeine 


ſie zu küſſen. Dann aber trat ſie raſch zurück, als 


1 untergeordneten Stellung in dieſem Kreiſe 
aßte. ö 
„Iſt Ihnen eine Taſſe Thee gefällig, Herr 
Graf?“ fragte Ella im nämlichen Moment in be 0 
heiterſten, liebenswürdigſten Ton, obwohl es gleich⸗ 
zeitig noch recht verrätheriſch um ihre ſchön ge⸗ 
ſchwungenen Lippen zuckte, und mit herzgewinnender 


gewendet, hinzu: „Wir bedürfen ihrer nicht mehr, 
Fräulein! Sie ſehen ſo echauffirt aus, daß Ihnen 
ein kleiner Spaziergang ſicherlich ſehr wohlthun 


wird. 

Der hoch aufhorchende Graf vernahm das 
Rauſchen der Portiere, welche hinter der Fort⸗ 
geſchickten zugefallen war, und ſeine eben noch von 
1 verklärten Züge nahmen wieder 
rüheren ernſten Ausdruck an. Frau von 
Marxhauſen aber hielt jetzt den langerſehnten 
gekommen, an welchem ſie ihre 
vorige Ungeſchicklichkeit wieder gutmachen könnte. 

„Sie müſſen es mit einiger Nachſicht beur⸗ 
wenn das Mädchen noch nicht 
wegen“, ſagte fi. „Sie iſt die verwaiſte Tochter 
eines ſimplen Landgeiſtlichen, eines Studienbe⸗ 
ö Wir haben 
ſie aus Barmherzigkeit zu uns genommen. Es 
würde ihr bei ihrer Häßlichkeit“ — der ganze Nach⸗ 
druck der Rede lag auf dieſem letzten Worte — 
„und bei ihrer Unbeholfenheit recht ſchwer werden, 
ein anſtändiges Fortkommen in der Welt zu finden.“ 

Graf Rüdiger beantwortete dieſe unerbetenen E 


ſich raſch einem anderen 


der That ſchon für den nächſten Tag. Seine Ab: | 
ſchiedsverbeugung gegen die 
nichtsdeſtoweniger ſehr förmlich, : 
| Benehmen gegen Ella war nichts von jener ritter⸗ 
lichen Huldigung, die er 


- da zerbrechend. 
wenn auch nur für eine kurze Spanne Zeit, alles 


Freundlichkeit fügte fie, gegen die Geſellſchafterinn Ich 


ſcheint. 


Silbe, ſondern wendete 
Geſprächsgegenſtande zu. 
en Minuten aber gab er ſeinem 
Begleiter das Zeichen zum Aufbruch. Frau v. Marx⸗ 
hauſen, welche die Herren vergebens noch zu halten 
ſuchte, drängte den Grafen um eine Zuſage baldiger 
Wiederkehr, und Rüdiger verſprach ihr dieſelbe in 


Mittheilungen mit keiner 
Schon nach weni 


beiden Damen war 
und in ſeinem 


vorhin um eines Liedes 
willen gegen die Geſellſchafterin an den Tag gelegt. 

Die Herren konnten noch kaum das Vorzimmer 
verlaſſen haben, als ſich die junge Dame denn auch 
mit einem lauten, zornigen Auflachen in ein Fau⸗ 
teuil warf, ihren Fächer ungeſtüm in zwei Stücke 


ekſtatiſchen Beter, 
Das 
arrangirt, Mama!“ 


„Nun, ich werde dafür ſorgen, daß er den 


Der flüchtige Eindruck wird ſich raſch 


groß halten. 
i In 


verwiſchen, wenn ihm die Auffriſchung fehlt. 


theures Kind, und ich bin glücklich, zu ſehen, da 
er Dir nun doch nicht gleichgiltig geblieben iſt.“ 
Sie machte eine Bewegung, als wenn ſie ihre 


koſung recht energiſch ab. 


theilt. Ob mir der 


ost bezogen 5 4 — 
men su Dri 


| Dr. v. Goßler, wird dem Vernehmen nach ſi 


Geſang der Perſon zum letzlen Male gehört hat!] und hatte ſich 
ö N05 begreife Deinen Unwillen vollkommen, 


liebſte 
lla, aber ich kann das Unglück noch nicht für ſo 


Deiner Hand allein wird die Zukunft liegen, mein i 
8) unerwünfegten Verlauf dieſer Beſuche hervorgerufen 
zu ſein ſchien. Im Allgemeinen war das Verhalten 
1 l der beiden Damen gegen fie ſeit 3 
Tochter in überſtrömender Zärtlichkeit umarmen 
wollte; aber Ella wehrte die beabſichtigte Lieb⸗ 
} x Morgenſpazierganges, 

„Sprich keinen Unſinn, Mama! Meine Meinung 
über dieſen Gegenſtand habe ich Dir bereits mitge⸗ 
b Graf gleichgiltig iſt oder nicht, 
iſt eine Sache, die nur mich allein angeht. Wenn 
mir ſeine Geſellſchaft angenehm iſt, und wenn es! 


pedition Ketterhager⸗ 
Aren tollen 
eiſen. 


f — r 


N 


nur einen, höchſtens zwei Morgen Kartoffeln zu 
eigenem Gebrauch. 

* J Miniſterreiſen.] Der Miniſter für die geiſt⸗ 
lichen, Unterrichts⸗ und aden niche ih an 

m 
6. Auguſt nach Göttingen begeben, um den vom 7. 
bis 10, deſſelben Monats ſtattfindenden Jubiläums⸗ 
feſtlichkeiten der dortigen Univerſität beizuwohnen. 
Alsdann werde der Miniſter ſeinen Sommerurlaub 
antreten und Mu feiner gegenwärtig im Harz 
weilenden Familie reiſen. Der Unterſtaatsſecretär 
Dr. Lucanus vom Cultusminiſterium wird wahr⸗ 
ſcheinlich auch der Einladung des Univerſitäts⸗ 
Curatoriums entſprechen und den Miniſter v. Goßler 
nach Göttingen begleiten. Der Finanzminiſter 
Dr. v. Scholz dürfte ſeinen Sommerurlaub, wie es 
heißt, wohl erſt Mitte Auguſt antreten, da die Be⸗ 
rathungen über e e s lange d um 
Branntweinſteuergeſetz ihn ſo lange feſthalten 
werden. Um dieſelbe Zeit wird auch der Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter Dr. Lucius Berlin mit ſechs⸗ 
wöchentlichem Urlaub verlaſſen. Miniſter Ma bach 
und der Juſtizminiſter Dr. Friedberg werden itte 
nächſten Monats, der Vicepräſident des Staats⸗ 
miniſteriums, Miniſter des Innern v. Puttkamer, 
1 1 50 Drittel des Auguſt wieder in Berlin ein⸗ 
reffen. 
* Für unſere Zünftler.] Herr Obermeiſter 
Brandes, der Obermeiſter der Berliner Tiſchler⸗ 
innung und Vorſttzender des Verbandes deutſcher 
Tiſchler⸗Innungen, hat in einem Vortrage zu 
Bremen den Innungsſchwärmern die Leviten ver⸗ 
leſen, wie dies der ärgſte Gegner des ganz In⸗ 
nungsſchwindels nicht ſchlimmer fertig bringt. 
Hr. Brandes ſagte nach ſeinem eigenen Organ: 

„Unſere hohen Pflichten müſſen wir erfüllen, 
namentlich in Bezug auf das Lehrlingsweſen. Hier 
haben wir nicht immer das Richtige genügend erkannt, 
wir müſſen nicht immer glauben, wie in den 60er Jahren 
und früher, daß wir die Lehrlinge für uns benutzen 
können, wie wir wollen. Dieſen Schaden habe ich bereits 
genügend kennen gelernt. Aber was haben wir gethan? 
Wir haben der Jugend nicht genügende Aufmerkſamkeit 
zugewandt. Wir haben die junge Kraft als Aus⸗ 
beutungsfeld benutzt und haben nicht geahnt, daß 
der Lehrling das, was er bei uns in drei oder vier 
Jahren gelernt hat, hernach als unſer Concurrent ver⸗ 
werthet. Wir ſind nicht aufmerkſam geweſen, daß er 
etwas Gediegenes hei uns gelernt hat, aber wir haben 
immer ſpeculirt, wie wir die Kraft ausnützen können. 

Wir haben dieſen Aeußerungen des Vorkämpfers 
nichts hinzuzufügen. 

* [Das Duell und die Wicke Unter dieſem 
Titel iſt bei Richard Eckſtein Nachfolger, Hammer 
und Runge, in Berlin eine recht verſtändige und 
Feiern Broſchüre erſchienen, welche ſich gegen 
das Duell an ſich und insbeſondere gegen den 
Zweikampf der Offiziere wendet. Als Verfaſſer ME 
auf dem Titelblatte ein „Major a. D. G. O. Hilder 
genannt. Sollte das kein Pleudonym fein, jo muß 
man vermuthen, daß der Verfaſſer demnächſt im 
Wege des ehren erichtlichen Verfahrens aus dem 
Offizierſtande 11 werde; denn ſeine Anſichten 
entſprechen ganz und gar nicht denjenigen, welche 
im Offiziercorps geduldet werden, ſondern denjenigen, 
welche jüngſt der freiſinnige Major a. D. Hinze mit 
dem Verluſt der Uniform und des Titels gel ißt 
hat. Major Hilder bekämpft die Unſitte des Zwei⸗ 


ein wenig mit ihm zu 
ſpielen, ſo liegt darin noch kein Beweis, daß ich 


unbedeutenden 


Auseinanderſetzung zwiſchen Mutter und Tochter 


verurſacht hatte, ſtand 
einem Fenſter des oberen Stockwerks, die verſchlun⸗ 


außen hin { 
Dort hatte fie wohl ſchon geſtanden, 


Martha 


erſten Beſucherinnen des Kurparks. Nur ſo lange 
Frau v. Marxhauſen und ihre 
Armen des Schlummers lagen, 

ihrer Zeit, und wenn ſie ſich den Genuß eines ein⸗ 
ſamen Spazierganges verſchaffen wollte, 
faſt ſchon mit der Sonne 
bieterinnen durften davon 
erhalten. Sie würden ihr 
Promenaden ſonſt vielleicht ebenſo verboten haben, 
wie ſie ihr unterſagt hatten, 
der Theeſtunden im Salon zu erſcheinen. 
batte dieſen letzteren Befehl, den ihr Frau Marx⸗ 
bauſen am Abend nach dem erſten Beſuch des Grafen 
Rüdiger \ 
1 theilte, ohne ihr einen Grund dafür zu 
eine unver diente Kränkung empfunden; 


aufſtehen. Ih 
nicht einmal Kenntniß 
die ganz unverfänglichen 


noch einmal während 
Martha 


ſehr ſtrengem und tadelndem Tone er⸗ 
nennen, wie 
aber ſie war 
eine näher Cerklärung zu erbitten, 
ſchweigend gefügt. Ob der blonde 
Graf ſeine Beſuche wiederholt hatte, wußte ſie 
nicht; aber fie mußte es wohl vermut hen, da ſie 
Mutker und Tochter oft vom ihm ſprechen hörte, 


in 


zu ſtolz geweſen, 


und da die letztere bei ſolchen Unterhaltungen ſehr 


häufig eine üble Laune zeigte, welche durch einen 


jenem Tage noch 
unfreundlicher und unerträglicher geworden als 
vorher, und Martha begrüßte darum die Zeit ihres 
3, während deren jie allein 
Ruhe hatte vor ihren hochmüthigen Herrinnen, 
jedesmal als eine wirkliche Stunde der Grlöſung. 
(Earth. folgt.) 


kampfes vom religlöſen, geſetzlichen, gefellſchaftlichen 
uſti⸗ 
nach 
und kommt dann zu dem Schluſſe, daß der erſte 
242 2 * Be⸗ 
ſeitigung ſämmtlicher den Zweikampf behandelnden ; 
Paragraphen des Strafgeſetzbuches“ jein müſſe. Dieſe 
eſtellte 
Forderung iſt von dem Verfaſſer nicht ungeſchick i 
Dap Härte zur heilſamen Ab: 
ſchreckung dient, meint der Verfaſſer ſelbſt nicht; er 
ſagt ſelbſt, auf die gewünſchte Wirkung durch eine 
Verſchärfung der Duellgeſetze ſei nicht zu rechnen; 


Standpunkte aus, weiſt den Widerſinn dieſer J 
tation an einer Reihe ſehr lehrreicher Beispiele 


Schrilt zur Verminderung der Duelle die 


ſchon wiederholt von verſchiedenen Seiten 


begründet worden. 


zes ware dies auch gan 
giebt ſich lieber in Todesgefahr, 

mit geſchädigter Ehre zu leben.“ 
der Verſchärfung der Duellgeſetze 
die „Breäl, tg“, 


der Verfaſſer von dieſer Abſchaffun 
Verminderung der Dulle He ‚una 


viel näher gelegen haben, 
Gerade in 
üben, einem Zwang, 
aus dem Offizier corps 
Verfaſſer bezeichnet die Offiziere als die 
der Bildung“, allerdings vorerſt nur 
bieten des Salons, 


Bildung der 


Widerſpruch. Mit Recht aber meint er, auch ein 
höherer Bildungsgrad beſeitige nicht immer 
dad Duell. Wir find der Ueberzeugung, 


wenn ſelbſt die Duellgeſetze abgeſchafft und der 


Bildungsſtand der Offiziere gehoben wird, es bliebe 
heutigen Be⸗ 
beſtehen. Wir 


Alles beim Alten, ſo lange die 
ſtimmungen über die Ehrengerichte 
haben wiederholt erwähnt, wie in England durch 
den Prinzen Albert das Duell aus der Armee be⸗ 
ſeitigt wurde. Das ſcheint uns auch in Deutſchland 
der einzige Weg, dem blutigen Unweſen in der 


Armee wie in der Geſellſchaft zu ſteuern. Alles 


Andere iſt verlorene Liebesmüh, ſelbſt wenn die 
proteſtantiſche Kirche, wie der Verfaſſer mit Recht 


Duel tan ein solle 2 0 um 7575 wach ſende 
uellputh kümmern ſollte. IT „ 
5 enen dor died kn. Goblet, deſſen Cabinet tagtäglich von dem Leiter 


füte aufhören, ſobald jeder duellfeindliche Offizier 
aus der Armee entfernt und jeder Offiziers⸗Aſpirant, 
der als Student einer duellfeindlichen Verbindung 


angehört hat, von der Wahl zum Offizier aus⸗ 


geſchloſſen wird? s 
„ IChineſiſche Beamte in Europa.] Wie aus 
Tien⸗Tſin gemeldet wird, hat der Tſung⸗li amen 
au ſten being des bekannten Marquis Tſeng be⸗ 
oſſen, 
chineſiſchen Beamter auf Staatskoſten behufs höherer 
Ausbildung nach Europa zu ſenden. Dieſelben 
ſollen ſich ſowohl in den realen, 
Staatswiſſenſchaften vervollkommnen und Kenntniß 
fremder Länder erwerben, um dann nach Ablauf 
ieſer Ausbildungszeit, wenn ſie ſich bei einer 
Piüfung bewähren, hauptſächlich im viplomatiſchen 
Dienſte Chinas Verwendung zu finden. Mit Rück 
ſicht auf den Stand der chineſiſchen Finanzen wird 


einſtweilen nur eine geringere Zahl — etwa zehn 


bis zwölf Perſonen — ausgewählt werden, deren 
Unterhaltskoſten durch die Erſparniſſe gedeckt ſind, 
welche ſich aus der heaßſichtigten Reſtriction im 
Stande der chineſiſchen diplomatiſchen Vertretungen 
ergeben werben. 5 


[Verordnung für Nen⸗Guinea.] Auf Grund 
des Geſetzes vom 7 Juni 1887, wodurch die Grund. 


ordnung für die Neu⸗Guinea⸗Compagnie vollzogen 


worden. Dieſe Verordnung beſteht aus 14 Para- 


graphen und ſoll mit dem 1. Oktober 1887 in Kraft 
treten. Da das bürgerliche Recht in den Schutz⸗ 
gebieten im weſentlichen auf 


ebung beruht, ſo muß dieſelbe auch bei der 


tegelung des Immobiliarrechts in ihren Grund⸗ 
Betracht kommen. Deshalb 


bein ale a 
eſtimmt au e Verordnung, daß die Vorſchriften 
des preußifchen Rechtes, ins beſondere des Heeger 
vom 5. Mar 1872 für Neu-Guinea maßgebend fein 
ſollen, jedoch mit der Ausnahne, daß die Auf⸗ 
laſſungserklärung ſchriftlich und geſondert erfolgen 
kann und daß die Vorſchriften über die Grund: 
ſchuld, das Bergwerk Eigenthum und die Grund⸗ 
buchordnung vom 5. Mai 1872 
bleiben. In letzterer Hinſicht 
kanzler überlaſſen, nach Anhörung des Directoriums 
der Neu⸗Guinea⸗Compagnie eine & 

für das Schutzgebiet abzufaſſen. 
in Vorbereitung. Die übrigen 
Verordnung betreffen vorzugsweiſe die Erwerbungen 
vor der Uebernahme der deutſchen Herrſchaft und 
die Regelung des Erwerbs von herrenloſem Land 
und von Grundſtücken der Eingeborenen, wofür der 
Neu⸗Guinea Compagnie im Schutzbrief ein aus⸗ 
ſchließliches Privilegium ertheilt worden iſt. 

Deſterreich⸗Ungars. 


Dieſelbe iſt bereits 


Prag, 23. 
ezechiſche beſitzende Publikum auf, Gelder in ruſſi⸗ 
ſchen Werthen anzulegen, da dieſe an Bonität 


nichts zu wünſchen übrig laſſen, weil dieſelben bei 


dem jetzigen Courſe 6%—7 Proc. Gold tragen 
welches Erträgniß kein öſterreichiſches oder ungari⸗ 
ſches Staatspapier liefere. an 2 


Bezirk Rutki anläßlich der Durchführung des neuen 
Straßengeſetzes blutige Bauern- Exceſſe vorgekommen 
ſind. Die Gendarmerie mußte die Waffen an⸗ 


wenden; ein Bauer wurde erſchoſſen, drei tödtlich 


verwundet. 


Eng 

London, 24. Juli. 
geſtern Nachmittag (wie bereits geſtern Abend 
an anderer Stelle kurz gemeldet) vor der 
Königin Victoria auf der Rhede von Spithead 
abgehalten wurde, iſt, vom Wetter be⸗ 
günſtigt, ohne jede Störung verlaufen. Die 
Kriegsſchiffe, alle feſtlich beflaggt, waren in 
zwei langen Linien, den Bug der Inſel 
Wight zugekehrt, aufgeſtellt. Die großen Schlacht⸗ 
ſchiffe bildeten die äußere, die kleineren Kriegsſchiffe, 


Kanonen⸗ und Torpedoote die innere Linie. Die 


fremden Kriegsſchiffe lagen in der Nähe der Flolte 
auf der Höhe von Brownudown. Um drei Uhr 
verließ die königliche Pacht „Victoria and Albert“ 
mit der Königin, dem deulſchen Kronprinzenpaar 
und anderen Mitgliedern der königlichen Familie 
Os borne⸗Bai, begleitet von der Yacht „Osborne“, 
auf welcher der Prinz und die Prinzeſſin von Wales, 
erſterer zum erſten Mal in der Admicalauniform, 
der König von Griechenland und deſſen Söhne ſich 
befanden, und von der Yacht „Alberta“ mit den 


unlogiſch und widerſinnig. 
Der Cavalier, welcher ſich für beſchimpft hält, be 
als noch länger 
Allein was von 
gilt, bemerkt dazu 
gilt doch auch von der Ab. 
ſchaffung derſelben. Wir begreifen daher nicht, wie 
eine 
Ibm 
als Offizier ſollte doch vielmehr ein anderer Weg 
{ nämlich eine Reviſion der 
Beſtinmungen über die Ehrengerichte der Offiziere. 
g dem moraliſchen Zwang, welchen die 
Ehrengerichte bei der Unterlaſſung der Heraus: 
forderung oder der Ablehnung des Zweikampfes 
der ſich bis zur Entfernung 
Off ſteigert, liegt der letzte Grund 
des gegenwärtigen Umfangs des Duellweſens. Der 
„Träger 
auf den Ge⸗ 
des Sports, der Jagd, und be⸗ 
hauptet, die ee a Anforderungen an die 
Offiziere haben bereits die Duelle „bis 

zu vereinzelten Seltenheiten vermindert“. In dieſem 
Punkie iſt der Verfaſſer wohl mit der Statiſtik im 


auf verdorbenes Waſſer angewieſen iſt, 
Ausbruch von Krankheiten bezw. der Cholera be⸗ 
fürchtet. Die Stadt bleibt jedenfalls bis nächſte 


eine Anzahl entſprechend vorgebildeter 


wie auch in den 


eigemhumsverhältniſſe von Schutzgebieten im Wege 
Tatferlicher Verordnung beſtimmt werden können, 1 | 
von dem Kaiſer in Gaſtein am 20. Juli eine Ber: | 


außer Anwendung 
wird dem Reichs⸗ 


rundbuchordnung Schlucken iſt noch eine geringe 


Beſtimmungen der 


Juli. „Narodni Liſty“ fordern das 


and. 0 
Die Flottenſchau, welche 


Prinzen und Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes, 
ſowie von drei ſtattlichen Truppenſchiffen mit den 
Miniſtern, dem diplomatiſchen Corps, 600 Mifgliedern 
den indiſchen 
Fürſten und anderen hochgeſtellten Perſonen. So⸗ 
bald die Yacht mit der Königin in Sicht kam, 
feuerten alle größeren Kriegsſchiffe 21 Saluſſchüſſe 
ab, und die Maſten, die Verdecke, Thürme und 
Bollwerke füllten ſich blitzſchnell mit Matroſen, 
welche die vorbeipaſſirende Yacht mit kräftigen 
Hurrahs begrüßten. Die Inſpection der Flotte 


beider Häuſer des Parlaments, 


nahm, da der Cours eine Länge von 17 engliſchen 


[Meilen hatte und die Yicht nur mit halber Ge: 
ſchwindigkeit ſegelte, volle 3 Stunden in Anſpruch. 
Die Königin führ zunächſt zwiſchen den Schlacht⸗ 

ſchiffen und den kleineren Schiffen bin, da 
zwiſchen der doppelten Reihe der Schlachtſchiffe 
zmück, darauf paſſirte fie die fremden Kriegsſchiffe 
und kehrte alsdann nach Osborne zurück. Privat⸗ 
dampfer und Yachts durften die Linie erſt paſſiren, 
nachdem die Königin die Flotte inſpicirt hatte. Die 
bei dieſer Gelegenheit verſammelte Flotte beſtand, 
die britiſchen und indiſchen Transportſchiffe inbe⸗ 


griffen, aus 128 Fahrzeugen mit einer Beſatzung 
von über 20000 Mann, und zwar aus drei Panzer⸗ 


ſchiffs⸗ und Kreuzergeſchwadern (34 Schiffe), fünf 


Küſtenvertbeidigungs⸗ und Kanonen: und Torpedo⸗ 


booten (75 Schiffe), 6 Schulſchiffen und 13 Truppen | 
ſchiffen. Abends wurden ſämmtliche Kriegsſchiffe 


illuminirt und von allen Raketen aufgelaſſen. 


Italien. 
* In Neapel heirichen, nachdem die Waller: 


leitung zum zweiten Male gebrochen iſt, bedenkliche 


Zuſtände. Da Neapel bei der a e Hitze 


Woche ohne friſches Waſſer. 


Türket. 
Konſtantinopel, 23. Juli. Lord Salisbury ſoll, 
wie der „Frkf. 3“ von bier gemeldet wird, auf die 


Mittheilung Ruſtem Paſcha's, daß die Pforte die 


Verhandlungen über Aegypten in London fortzuſetzen 
wünſche, geantwortet haben, ehe die Regierung 


darauf eingehen könne, müſſe ſich erſt die öffentliche 
Meinung etwas beruhigen und der Parlamentsſchluß 


abgewartet werden. 


Fraukxeich. 15 75 | 
Paris, 24. Juni. Der „Lyon Republicain liefert platz zurück. Heute ſollen namentlich die Schieß⸗ 


einen Beitrag zur Beurtheilung von Bonlanger's 
Wahrheitsliebe. 
das Blatt, hatte Boulanger wieder einmal mit 
feinen Freunden Rochefort und Clémenceau geſpeiſt. 


des „Intranſigean!“ in der niederträchtigſten Weiſe 


machte dem Collegen Kriegsminiſter Vorſtellungen 
über ſeinen Verkehr mit dem Communardenmarquis. 
Boulanger leugnete gerade heraus: „Man hat Sie 
geläuſcht, ich habe mit Rochefort weder zu Mittag 
noch zu Abend geſpeiſt, ich habe ihn gar nicht ge⸗ 
ſehen.“ Später begab ſich der Miniſterpräſident 
in die Kammer und redete Clémenceau an: „Sie 
ſcheinen ſich geſtern Abend mit dem General recht 
vergnügt zu haben?“ „Ah! Sie wiſſen ſchon“, ant⸗ 
wortete Clemenceau, „nun ja, wir haben recht ver: 
gnügt zu Abend geſpeiſt, Boulanger hat Geiſt, und 
daß es Rochefort daran nicht fehlt, wiſſen Sie!“ 
Goblet hatte genug, und Clémencau, der ſpäter den 
Zuſammenhang erfuhr, ſoll ſich damals ſeine An⸗ 
ſicht über den General gebildet haben. 


Directoren der „Nowoje Wremja“ aus Peters: 
burg eingetroffen; derſelbe hatte Audi 

Roudier und Flourens, um die Vergünſtig 
erlangen, daß einige franzöſiſche Offiziere, n 
lich ſolche, welche von der Angelegenheit 
genaue Kenntniß haben, ermächtigt werden möchten, 
Zeugenausſagen abzugeben in dem Prozeſſe des 
Oberſten Villaume gegen die „Nowoje Wremja“, 
die behauplet hatte, Villaume habe in Frankreich 
den deutſchen Spionendienſt ſo trefflich eingerichtet, 
daß derſelbe ſelbſtthätig weiter wirke. Rouvier wie 
Flourens haben das Anſinnen rundweg abge⸗ 
ſchlagen. Nun iſt 655 Ruſſe nach Clermont⸗ 
Ferrand zum General Boulanger abgereiſt, den er 


der preußischen Geſeß. als den Inhaber der höchſten Gewalt in Frankreich 


zu betrachten ſcheint. 
Hawaii. 

Auckland, 23. Juli. Von Honolulu iſt die 
Nachricht hier eingetroffen, daß der König Kalakaua 
die neue Verfaſſung am 7. d. M. unterzeichnet hat. 
Durch dieſelbe wird das Wahlrecht erweitert und 
die Miniſterverantwortlichkeit eingeführt. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 25. Juli. Der Zuſtand des Kron⸗ 
prinzen wird als recht befriedigend geſchildert. Beim 
L Empfindung vor- 
handen, die aber nicht ſchmerzlich auftritt, 
ſondern nur kleine Unbequemlichkeiten verurſacht, als 
ob im Halſe ein kleiner Speiſereſt haften geblieben 


wäre, den zu entfernen ein einfaches Aufſtoßen 


genügte. Die Störung iſt nach der „Magde⸗ 
burgiſchen Zeitung“ ausnehmend peinlich, 

hindert aber weder das Sprechen noch 
erſchwert ſie das Eſſen. Jede Reizung muß ver⸗ 
mieden werden, darum genießt der Patient nur lau⸗ 
warme Nahrung. Sechsmal täglich gurgelt er. Die 
Gurgelung ſoll die fremden Beſtandtheile auflöſen, 
wirkt auch kühlend, der Patient empfindet ſie daher 
als Wohlthat. Jede Haudreichung übernimmt die 
Kronprinzeſſin, die ſo gut wie immer um ihren 
Gemahl iſt. Je nach Verlauf der Kur wird eine 


b Denn 5 13 Auge gefaßt, der ſich dazu 
„Aus Lemberg wird gemeldet, daß in dem ereit hält. Das Leiden des Kronprinzen iſt ſehr 


langwierig, aber gefahrlos. 

Berlin, 25. Juli. Die „Elberfelder Zeitung“ 
ſchreibt: Der Barbiergehilfe Auguſt Wilhelm, welcher 
ſich bisher für den alleinigen Mörder der Ehefrau 
Ziethen ausgegeben, hat nunmehr wieder fein Ge⸗ 
ſtändniß zurückgezogen. Wilhelm hat zunächſt vor 
dem Gefüngnißprediger und daun auch vor dem 
Unterſuchungsrichter bekaunt, daß er die Unwahrheit 
gejagt und Ziethen der alleinige Mörder feiner 
Ehefrau jei. Wilhelm behauptet, zu dem Geſtändniß 
durch eine Frauens perſon in Berlin veranlaßt worden 
zu fein und hat auch den Namen derſelben genannt. 


Die Criminalbehörde in Berlin iſt bereits von l 
entgegengetreten werden könnte. 


dem neuen Geſtänduiß in Kenntuiß geſetzt worden, 
doch hat die Frauensperſon bis jetzt noch nicht ver⸗ 
haftet werden können. Selbſtverſtändlich werde die 
Unterſuchung weiter geführt. — Das „Berl. Tgbl.“ 
bemerkt dazu, daß der hieſigen Criminalpolizei über 
dieſe Wendung der Angelegenheit weder die oben 
erwähnte Mittheilung zugegangen, noch von dem 
Widerruf des Geſtändniſſes des Wilhelm überhaupt 
etwas bekannt iſt. 5 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Am 24. d. M. 
iſt die Maſchine und der Packwagen des von Emden 
früh 5 Uhr abgelaſſenen Schnellzuges auf der Leda⸗ 
brücke beim Bahnhof Leer eutgleiſt. Bei dieſem 
Unfall, durch den der Vetrieb für einige Zeit ges 
ſtört ſein wird, haben glücklicher Weiſe nur einzelne 


dann 


t, wird der 


Eines ſchönen Abends, erzählt 


Ayrolles 


racen viel häufiger als die 
kräftigere Körperconſtitution beſitzen. Ganz beſonders 


es keinem Zweifel mehr, da 


Perſonen leichte Quetſchungen erlitten. Die Urſache 
der Eutgleiſung it noch nicht feſtgeſtellt. 

Colmar, 25. Juli. Der Reichstagsabgeordnete 
Grad murde von der Strafkammer des Hiefigen 


Landgerichts wegen Beleidigung der Feldwebel der 


deutſchen Armee in einer Wahlverſammlungsrede 


vom 21. Febr. zu 500 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. 
Der Poſtaſſiſtent Zalewski 


Wien, 25. Juli. 
vom Haup l poſtamt, welcher Ende Mai nach Unter⸗ 
ſchlagung mehrerer größerer Geld⸗ und Werth⸗ 
beträge verſchwand, iſt am 23 


ungariſchen Conſuls verhaftet worden. 
Verhafteten wurden noch 100 000 Gulden vorge⸗ 


funden. Zalewski verbarg ſich bis 13 Juli in Wien 
und entkam in Frauenkleidern nach Havre, wo er 


ſich nach Newyork einſchiffte. 

Paris, 25 
bei Rambonillet entgleifte geſtern Abend ein Güter: 
zug und ſperrte beide Geleiſe. 
mende Perſonenzug fuhr auf den entgleifter Zug auf, wo⸗ 
bei mehrere Wagen zertrümmert und mehrere Perſonen 
ſchwer verletzt wurden. (Nach einer anderen Angabe 


iſt außer dem Locomotivführer nur ein Reiſender 


verletzt worden.) 

Peſtersburg, 25. Juli. Nach einer Meldung 
aus Baku vom 24 d. M. iſt bei Balachaua nördlich 
von Baku eine Naphtaquelle in Brand gerathen, 
welcher ſich auch auf die Bauten an mehreren anderen 
Quellen und auf ein Magazin, in welchem cis ca 


eine Million Pud Naphta lagerte, ausgedehnt hat. 


Danzig, 26. Juli. 

* [Von der Flotte.] Das e e 
hat geſtern ſeine Uebungen in der hieſigen Bucht 
begonnen. Schon um 5 Ubr Morgens wurden auf 
ſämmtlichen Schiffen des Geſchwaders wie auf der 
Kreuzerfregatte „Prinz Adalbert“ die Maſchinen 


geheizt. „Prinz Adalbert“ beſchränkte ſich dacauf, 


Schießübungen nach ſchwimmenden Scheiben im 
Zuſtande der Bewegung des Schiffes abzuhalten. 
Das Manövergeſchwader ging dagegen um 
8% Uhr auf die hohe See hinaus, wo: 


ſelbſt neben Schießübungen mit leichteren Schiffs⸗ 


geſchützen verſchiedene Operationen der ein⸗ 
zelnen Schiffe gegen einander ausgeführt wurden. 
Die Panzer⸗Corvette „Oldenburg“ kehrte von dieſen 
Manövern ſchon Mittags, „König Wilhelm“ und 
„Kaiſer“ kehrten erſt gegen Abend auf ihren Anker⸗ 


übungen fortgeſetzt werden. — Die Torpedoboots⸗ 
flottille, welche geſtern von Swinemünde abgegangen 
iſt, war bis gegen Abend hier noch nicht eingetroffen. 


Wie es heißt, hat die Flottille zunächſt den Hafen 


zu Pillau angelaufen und wird erſt heute Abend 


mit Fußtritten behandelt wurde, erfuhr davon und von dort nach Danzig kommen. 


* Betreffs der viel erörterten Nachſteuerfrage] 
find der „Oſtſeeztg.“ abermals zwei Rechtsgut ⸗ 
achten zugegangen, von denen das eine einen 
Berliner, das andere einen bekannten Stettiner 
Rechtsanwalt zum Verfaſſer hat; Beide ſind auf dem 
Gebiete des Handelsrechts viel bewanderte und be⸗ 
währte Praktiker. Beide Gutachten gelangen in 
der Hauptſache zu demſelben Endergebniß, welches 
ſchon Herr Rechisanwalt Markert in Stettin (ſiehe 
Nr. 16 570 der „Danz. Ztg.“) deducirte, daß näm⸗ 


lich bei einem Lteferungsvertrage, der vor dem 


Erlaß des neuen Branntweinſteuergeſetzes abge⸗ 
ſchloſſen wurde und nach dem Jakrafttreten des» 
ſelben zur Erfüllung gelangt, ſowohl der Verkäufer 
wie der Käufer berechtigt iſt, von dem Vertrage 


In Paris iſt vor wenigen Tagen ERS 605 ö zurückzutreten, vorausgeſetzt natürlich, daß nicht die 


erkennbare Abſicht der Contrabenten dem einen 
ober anderen derſelben die Steuerlaſt auferlegen 


wollte 


Die Roggenernte], welche jetzt in unſerer 


— 


Provinz allgemein im Gange, auf der Höhe zum 


Theil ſchon beendet iſt, verſpricht diesmal ein 
günſtiges Reſultat. Sowohl der Körner⸗ wie der 
Strohertrag iſt meiſtens recht befriedigend, das 
Einbringen der Ernte war bisher vom Wetter ſehr 
begünſtigt. Hie und da beginnt jetzt der Schnitt 
der Gerſte, auch die Rübſenernte ſteht unmittelbar 
bevor. Behalten wir noch ein paar Wochen gün⸗ 
ſtiges Erntewetter, dann dürfte Weſtpreußen endlich 
Faden, wieder eine gute Mittelernte zu verzeichnen 
aben. 

* [Seebad Weſterplatte.] Auf der Weſterplatte 
haben am vorgeſtrigen Sonntag 2700 Perſonen kalte 
Seebäder genommen. 

ph. Dirſchau, 25. Juli. Heute Morgen brach auf 
dem der Zuckerfabrik Lieſſau gehörigen Gute Fener aus, 
welches einen Kuhſtall in Aſche legte. Das in dem 
Stalle befindliche Vieh konnte noch ſämmtlich gerettet 
werden, und nur ein Hund iſt in den Flammen umge⸗ 
kommen. Die Entſtehung des Feuers iſt aller Wahr⸗ 


ſcheinlichkeit nach auf Unvorſichtigkeit zurückzuführen. — 


Im Buftande vollſtändiger Trunkenheit erſtach heute 
früh um 7 Uhr der ca. 25 Jahre alte Maurergeſell K. 
den Brettſchneider G. von hier. K wurde von 
letzterem gereizt, und, als er im Verlauf des ſich ent⸗ 
ſpinnenden Streites von demſelben noch eine Ohrfeige 
erhielt, griff er nach dem Meſſer und verſetzte damit dem 
G. einen Stich in den Rücken, der bis in die Lunge 
drang, in Folge deſſen der Getroffene ſofort zu⸗ 
ſammenbrach. G., welcher verheirathet iſt und 5 Kinder 
hat, lebt zwar noch, doch ſoll ärztlicherſeits jede Hofe 
zung en feines Lebens aufgegeben fein. K. 
iſt verhaftet. 

— Der hier geftern begonnene Verbandstag teit- 
breußiſcher Schuhmacher beſchloß auf Vorſchlag des 
Berliner Verbands⸗Vorſitzenden, Hrn. Schumann, den 
Central⸗Vorſtand zu ermächtigen, dahin zu wirken, daß 
die Concursordnung geändert werde, daß bei dem 
Ausbruch eines Concurſes bei einem Zwiſchenhändler 
eine Sachverſtändigen⸗Commiſſion gebildet werde, welche 
darüber ein Gutachten abgeben ſoll, ob der Concurs 
nicht etwa dadurch herbeigeführt worden iſt, daß der 
Verkauf der Waaren zu Schleuderpreiſen erfolgt ſei. 
Sofern dies conſtatirt wird, ſolle Beſtrafung wegen 
betrügeriſchen Bankerotts erfolgen. 5 

Elbing, 25. Juli. Das öſterreichiſch⸗ ungariſche 
Kriegsminiſterium wird in kurzem die Bemannung für 
das bei der Firma Schichau erbaute Torpedo⸗Fahrzeng 
„Meteor“, beſtehend aus zwei Seeoffizieren, 19 Unter⸗ 

ffizieren und 19 Matroſen, über Wien, Breslau und 

Posen von Pola nach Elbing entſenden. Die Offiziere 
und Unteroffiziere werden das im Dienſte gebräuchliche 
Seitengewehr führen, die Mannſchaften unbewaffnet 
reifen. Die preußiſchen Lokalbehörden find angemielen, 
der Durchreiſe des Commandos kein Hinderniß in den 
Weg zu legen. I: 

. Stuhm 24. Juli. Der königliche Departements⸗ 
Thierarzt Winkler zu Marienwerder hat auf Veran⸗ 
laſſung des Regierungspräſidenten neuerdings ein Gut⸗ 
achten darüber ahgegeben, auf welche Weiſe der Weiter⸗ 
verbreitung der Tubereuloſe unter den Rindern wirkſam 
Dieſes Gutachten iſt 
für weite Kreiſe beachtenswerth und wir theilen deshalb 
folgendes daraus mit: Die Tuberculoſe iſt die weitaus 
berbreitetite Ri derkrankheit. Man findet fie in allen 
Ländern, insbeſondere hat fie in Oſt⸗ und Welipreußen 
ungewöhnliche Dimenſionen angenommen, denn faſt in 
allen größeren Rindviehbeſtänden der genannten beiden 
Provinzen iſt die Calamität heimiſch geworden. Von 
den verſchiedenen Rinderracen erkranken die Niederungs⸗ 
ie Gebirgsracen, welche eine 


häufig findet man die Krankheit unter den Milchkühen 
der Milchwirthſchaften, Brauereien und Brennereien. 
Stallvieh erkrankt ungleich öfter als Weidevieh. Seitdem 
Koch 1882 den Tuberkelbacillus entdeckt hat, unterliegt 
ß die Urſache der Tuber⸗ 
enloſe ausſchließlich in dem Eindringen der Tuberkel⸗ 


Juli in Newyork bei 
der Landung in Folge Jatervention des öſterreichiſch⸗ 
5 Bei dem 


Juli. Auf dem Bahnhof Trappes 


Der von Paris kom⸗ 


polirtem Gußſtahl. 
Wahrlich, ein königlicher Zimmerſchmuck des Gußſtahl⸗ 


7 


bacillus in das Gewebe des Körpers 
häufigſten wird der Anſteckungsſtoff durch nahes 
dauerndes Nebeneinanderſtehen übert agen; hierbei kann 
die Infection entweder durch die ausgearhmete Luft oder 
durch ausgehuſtete tuberculöſe Maſſen vermittelt werden 
Zwecks möglichſter Beſchräukung und Nie derhaltung der 
Krankheit iſt daher vor allem dem in der Medizin 
allezeit geltenden Fundamentſatze: „Vermeide die Urſache!“ 
Rechnung zu tragen. Dazu iſt erforderlich: Jedes 
buſtende Stück Rindvieh, insbeſondere jede huſtende 
Kuh ſofort aus dem Stalle zu entfernen; die Kälber 
nicht aus dem gemeinſchaftlichen Milchfaß trinken, 
ſondern jedes Kalb an der eigenen Mutter ſaugen zu 
laſſen — da ſelbſt die Milch von nur einer tuberculöſen 
Kuh hinreichend ifl, um alle Kälber eines großen 
Beſtandes zu inficiren, falls ſie aus dem gemeinſchaft⸗ 
lichen Milchfaß getränkt werden — und endlich die Stall⸗ 
fütterung aufzugeben, mindeſtens aber nur ausnahms⸗ 
weile davon Gebrauch zu machen. — Wenden dieſe Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln nicht angewandt, ſo liegt es auf der 
Hand, daß die von allen Landwirthen mit vollem Necht 
ſo gefürchtete Krankheit an Ausdehnung und Vers 
breitung zunehmen, folglich die Zahl der von ihr all⸗ 
jährlich geforderten Opfer nicht kleiner, ſondern größer 
werden wird. 


Profeſſor Virchow hat, wie jetzt belannt wird, 
die von Prof. Schliemann und ihm geplante ägyptiſche 
Reiſe erſt für das nächſte Frühjahr in Aus ſicht genommen. 

* [Einiaes über Krupp] Daß Krupp's Hütten⸗ 
werke bereits ihre Stelle in der Literatur gefunden 
haben, dürfte weniger bekannt ſein, als der Dichter, der 
dem Verſtorbenen ein Denkmal gläuzender Phantaſie 
geſetzt hat. Es ift Jules Verne. Es verſteht ſich von 
ſelbſt, daß der Ramancier der excentriſchen Stoffwelt 
von der Ungeheuer lichkeit des Krupp'ſchen Etabliſſements 
ſich angezogen fühlen und zur Darſtellung gereizt werden 
mußte. Obwohl der Eintritt in den Fabrikcomplex von 
vornherein den Meiſten unmöglich gemacht wurde — 
ſchreckte ja doch das bekannte Placat, es ſei unnütz, um 
den Zutritt zu erſuchen, er würde doch nicht gewährt 
werden, von jedem Verſuch ab — fo hat ſich Jales Verne 
doch eine genaue Einſicht zu verſchaffen gewußt. Die 
buntfarhige, phantaſievolle Schilderung der „Ville 
@’acier" (Stahlſtadt) in den „500 Millionen der 
Begum“, einem der unbekaunteren Romane Jules 
Verne's, iſt nichts als die Beſchreibung der Krupp⸗ 
ſchen Werke. Wie geringfügig dieſe lexteren üpri⸗ 
gens noch im Jahre 1848 waren, als ſie Alfred 
Krupp auf eigene Rechnung von der Mutter, die erſt im 
Jahre 1850 ſtarb, übernahm, beweiſt ein verbürgter 
Ausſpruch, den er damals that: „Ich fand drei Arbeiter 
und mehr Schulden als Aufträge.“ Wie übrigens aus 
einer Zuſammenſtellung von „Harpers Magazine“ vom 
vorigen Jahre hervorgeht war Krupp der Beſitzer des 
coloſſalſten Unternehmens, welches einem einzigen 
Menſchen gehört, Er hatte alſo die Berechtigung, den 
Stolz und die Genugthuung über feiner Arbeit Werk 
zu äußern, die aus den obigen Worten ſprechen. Be⸗ 
kanntlich war Krupp's Villa „Hügel“ wie eine fürſtliche 
Reſidenz ausgeſtattet. Sie enthält aber ein beſonderes 
Schmuckſtück, wie es kein Souverän der Welt beſitzt, das 
durchaus einzig in ſeiner Art daſteht und das daher 
nach Geldeswerth nicht abzuſchätzen iſt. Das iſt ein 
drei Meter hoher und zwei Meter breiter Spiegel aus 
Er ſtebt in Krupp's Arbeitszimmer. 


königs! ' 

*Die Aunftiomminng des zu Hannover verſtorbenen 
Senators Culemann iſt von der Stadt Hannover für 
den Preis von 600 000 A., erworben. Der Staat ge⸗ 
währte zu dieſem Zwecke eine Beihilfe von 300000 4 
Die Sammlung wird mit derjenigen des Rentuners 
Hermann Keſtner, eines Enkels von Goethe's Lotte, 
in dem zu erbauenden Keſtner⸗Muſeum untergebracht 
werden. Keſtner hat zum Bau dieſes Muſeums, dem 
er ſeine Sammlungen bereits früher geſchenkt hatte, eine 
Beihilfe von 100 000 M gewährt. 

* Ein Gelübde.] Ein ruſſtſches Blatt erzählt: In 
der Eiſenbahnſtation Rudnja⸗Potſchajewskaja beſchwerten 
ſich die Paſſagiere ſämmtlicher Klaſſen des Eiſenhahn⸗ 
zuges bei dem Oberconducteur darüber, daß eine Dame 
ihre Ruhe ſtöre, indem nie fortwährend von einem Coupé 
ins andere herumwandere. Der Oberconducteur erſuchte 
die Dame, ſich zu ſetzen; allein ſie erklärte entſchieden, 
daß ſie nicht ſitzen dürfe. Sie hatte nämlich das Ge⸗ 
lübde abgelegt, zu Fuß nach dem Poiſchajewer Walls 
fahrtsorte zu gehen, und da der Weg ein ungemein 
langer, ſo entſchloß ſie ſich endlich, die Eiſenhahn zu be⸗ 
nutzen, wobei ſie glaubte, durch das „Gehen“ im Eiſen⸗ 
bahnzuge ihr Gelübde zu erfüllen. In Folge dieſer 
Aufklärung gewährten denn auch die Paſſagiere der merk⸗ 
würdigen Wallfahrerin die erwünſchte „Gangfreiheit“. 

* [Bon Calais bis Troppau mittels Zweirad. 
Aus Troppau wird uns geſchrieben: „Herr Hans Richter, 
Director einer Muſilſchule in London und geborener 
Troppauer, wird in der nächſten Zeit eine Reiſe von 
London nach Troppau zum Beſuche feiner hier domici⸗ 
lirenden Angehörigen unternehmen und den Weg von 
der franzöſiſchen Küſte bis Troppau mittels Bicycle 
zurücklegen.“ 5 B 

* [Das Roththal.] Man ſchreibt der „Fr. Ztg.“: 
Das in Folge des neueſten Unglücks an der Jungfrau 
letzter Tage wieder vielgenannte ſagenumwobene Roth⸗ 
thal hoch oben kin der Fels⸗ und Gletſcherwelt der 
Jungfrau⸗Maſſios gleicht einem Garten des Todes! 
Das Großartige und Feierliche des Eindrucks, den die 
ganze Scenerie auf das menſchliche Gemüth macht, wird 
noch gehoben durch die Todtenftille, die ringsum herrſcht, 
und durch die völlige Abweſenheit von allem, was 
irgendwie auf Leben hindeuten könnte. 

Kein Waſſerfall, der toſend ſpringt, 

Kein Aar, der himmelwärts ſich ſchwingt, 

Kein Blümlein, das da blühet! 

Hier hält des Todes kalte Hand 

Ein Leichentuch rings ausgeſpannt 

Und alles Leben fliehet! 5 
Das Roththal bildet ein ebenes, halbrundes, nur in 
ſüdöſtlicher Richtung, da wo der Roththalſattel ſich mit 
den Gehängen der Jungfrau vereinigt, etwas ſpitz zu⸗ 
laufendes Becken mit hoch gen Himmel ſtrebenden 
Seitenwänden. Gegen Oſten ſind ſie gebildet durch drei 
unmittelbar nacheinander folgende, auf ihren Scheiteln 
mit Schnee⸗, Firn⸗ und Eisſchichten bedeckte, vielleicht 
2, bis 3000 Fuß hohe Felspyramiden. Von der hinterſten 
nach rechts zieht ſich der ſcharfe Grat des Rothſattels, 
welcher ſich in das Gletſcherhorn, dieſes hinwieder in 
die „Ebenefluh“ verliert. Nur gegen Welten, wo aus 
ſeinen Tiefen der Stufenſteingletſcher entſpringt, iſt dem 
Auge eine Fernſicht gegönnt, welche die Strapazen, die 
ein Beſuch des Rotbthals mit ſich hringt, reichlich lohnt. 
Von der ewig majeſtätiſchen Jungfrau bis binüber zu 
den Eisfeldern der Blümlisalp heben die Oberländer 
Alpen ihre ſtolzen Häupter in den blauen Aether und 
lenken wie Fingerzeige Gottes die Gedanken aufwärts. 
Kein Wunder, wenn ſich die Phantaſie der Schreckniſſe 
des Roththales bemächtigte und der Sage ihren Tribut 
zollt. „Die Roththalherren ſchießen! Eine Seele iſt ers 
löſt!“ So heißt es im Volksmund, wenn durch Zu⸗ 
ſammenſtürzen einer Eisſchicht es dumpf und ſchauerlich 
in den Eingeweiden des Gletſchers kracht! 8 

* Das neue Gebäude des Conſervatoriums für 
Muſik in Leipzig iſt nunmehr im Aeußeren vollſtändig 
fertiggeſtellt. Nach dem Willen des Stifters ſollte das 
Conſervatorium ſchon am 1. Oktober d. J. in dem 
neuen Heim auch ſeine Thätigkeit beginnen; indeſſen 
ſtellen ſich die Arbeiten für den inneren Ausbau und 
die Einrichtung der Auſtalt doch als jo bedeutend 


zu ſuchen iſt. um 


beraus, daß eg 
derung wird © 
* [Ein neues 
Pariſer Gerichtgverhandlung bekaunt: Das Geſchüft, 


dem Frau Roy — eine pikante Brüneite von 
drelßig Jahren — lebt, verdient zum mindeſten originell 
enannt zu werden. kadame Roy macht nichts, als 


elegene } 
Ain armer Bruder iſt f 


m b 
iſt enſetzlich, ich werde noch wahnſinnig vor Schmer 
ei An st!“ Der V ; 


ihm,. 
u 

Frage, ob er die Verletzung für eine ſchwere halte. Sie 

bittet 1 

ihren armen „Bruder“ 

ihrem Wu; ſche 


ift das Uebel noch keineswegs, obſchon eine merkliche 
Beſſerung unverkennbar iſt. Das gegenwärtige Ver⸗ 
hältniß der Frauen zu den Männern in den vrocla⸗ 
mir ten Diſtricten iſt noch immer wie 39,3 zu 60,7, 
während von der Geſammtbevölkerung Indiens 47,9 
Procent weiblichen Geſchlechts find 

„Münster, 22, Juli. Der IIjährige Sohn eines 
biefigen höheren Offiziers langte geſtern die geladene 
Jagdflinte ſeines Vaters von der Wand, um im Garten 
damit zu ſpielen. Zum Scherz legte er auf die dort 
arbeitende Magd an und drückte. in dem Glauben, die 
Waffe ſei nicht geladen, trotz der Warnungen des 
Mädchens ab Der ganze Schrotſchuß drang der Un⸗ 
glücklichen in den Hinterkopf; fie ſtürzte auf der Stelle 
todt zu Boden. 


Tchiſts-Nacheſch ten. 
Warnemünde, 21. Juli. Die norwegiſche Bark 
„N. P. Nielſen“ gerieth beute Morgen 4 Ubr beim 
Einkommen öſtlich vor der Oſtmoole auf Grund. Das 
Schiff war in Folge des ſtarken Nordweß winde und 
Seeganges in einer gefährlichen Lage. Mit allen zu Gebote 
ſtehenden Mannſchaften und Gerätben aelıng es mit 


der äußerſten Kraftanſtrengung, daſſelbe flott zu machen 


sun wenn auch mit Schaden, glücklich in den Hafen zu 
ringen. 

0 London, 23. Juli. Ein Telegramm aus Glasgow 
meldet, daß das eiſerne Schiff Farth of Olna“ aus 
Glasgow, zehn Tage nach der Abfahrt vin Jva. mit 
einer Zuckerladung während eines Wi belſturmes unter: 
ging und die 25 Köpfe ſtarke Mannſchoft ertrank. 

„ Das Loch, welches das Panzerſchiſt „Devaſtation“ 
bei dem am Dienſtag erfolgten Zaſammepſtoß mit dem 
„Ajax“ erhalten bat, iſt 4 Fuß lang und 2 Fuß breit 
und befindet ſich 8 Fuß unter dem Woſſerſpiegel Das 
mit Waſſer gefüllte Copartment wird jetzt mit Dampf⸗ 
pumpen ausgepumpt 5 
Caleutta, 23. Juli. Nach hier eingetroffenen Nach⸗ 
richten iſt der Dampfer „Mahratta“ von der British 
India⸗Linie heute Morgen in der Nähe von Hoogly 
Point geſcheitert. Einzelheiten find noch nicht bekannt. 
man glaubt aber, daß das untergegangene Schiff viele 
Pilger an Bord hatte, 5 

Newhork, 23 Juli. Im vorigen Januar ſtrandete 
das deutſche Schiff „Eliſabeth“ an der Küſte von 
Virginien. Die Mannſchaften der Rettungsſtation Dan 
Neck Mills thaten ihr Möglichſtes, die Leute der 
„Eliſabeth“ zu retten, hatten aber leider nur zum Theil 
Erfolg. Dabei verloren alle Leute des Rettungsbootes 
mit Ausnahme von zweien ihr Leben und die Familien 
der Verunglückten blieben in Noth zurück. Das ameri⸗ 
kaniſche Schatzamt hat nun von dem deutſchen Gefandten 
1000 Dollars und 2 goldene Uhren erhalten, zugleich 
mit der Erklärung, daß der deutſche Kaiſer die An⸗ 
ſtrengungen der amerikaniſchen Rettungsmannſchaft zu 


tanudes amt. 114 Landſchweine 
85 Vom 25. Juli Alles lebend Gewi 

Geburten: Fleiſchermeiſter Emil Buſſe, T. — geräumt. 
Wagenbauer Carl Kownatzt! T — Kutſcher Joſeph ect 
Pieletzkt, T — Arb Wilh. Kroll S — Bauaufſeher 


Hermann Vogel, S. — Arb Paul WVengler, S — 
Bictualienhändler Mathias Wiemer T. — Zimmergeſ. 
Heinr. Schiller, S. — Zimmergeſ. Joſef Gnatzy, S. — 
Schuhmachermeiſter Heinrich Schmidt, T. — Urbeiter 
Wilhelm Rein, T — Schuhmachermſtr. Joſef Koſchnick, 
S. — Maurergeſelle Johann Dombrowski T. — Wacht⸗ 
mann Franz Browa, T — Arbeiter Johann Mathe, T. 
— Arbeiter Johann Geſchke. T. — Unchel: 1 S. 

Asfgebote: Tiſchlergeſelle Richard Kirkowski und 
Anna Franziska Eichholz. — Ingenieur Heinrich Auguſt 
Müller und Margarethe Dorothea Olga Huſen — 
Gerichts ⸗Aſſeſſor Auguſt Hermann Gotthilf Schirmacher 
hier und Emma Fröſe in Elbing. 5 

Heirathen: Satilergeſelle Alexander Kruezkowski 
und Charlotte Wenczek. — Schmiedegeſelle Wilhelm 
Marquardt und Auguſtine Wilhelmine Perlich. 

Todesfälle: Holzhändler Robert Albert Hausberg, 
37 J — S. d. Schreibers Johann Erdmann, 10 
T. d. Schmiedemeiſters Guftan Eduard Olſchewski, 69 J 
— Frau Charlotte Henriette Kanthak, geb. Ziemen, 673 
— S. d Schmiedegeſelle Heinrich Arndt, 6M. — S d. 
Segelmachers Johann Wilhelms, 8 W. — Arbeiter Paul 
Packhäuſer, 34 J. — Unebelich: 2 S., 3 T 


J!!!! ß! ĩͤ . ͤ TTS 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Special⸗Telezramme.) 

Frankfurt g. M., 25. Juli. Abendbörſe. Oeſte rr. 
Creditactien 227%. Franzoſen 187%. Lombarden 69 . 
Magar. 4 3 Goldrente 81,70. Yunen von 1880 79,20. 
Tendenz: flill. 

Wien, 25. Juli. (Abendbörſe.) Oeſterr. Tredit⸗ 
actien 281,80. Ungar. 4 Goldrente —. Tendenz: ruhig. 

Paris, 25. Juli. (Schluscourſe.) Amortiſ 3 4 Nentt 
84,00. 33 Rente 81.75. 4% Ungariſche Goldrente 81 98. 
Franzoſen 477,50. Lombarden Türker 14,35. 
Aegypter 375. — Tendenz: ruhig. Rohzucker 
880 loco 30,50. Weißer Zucker er Juli 33,00, Per 
1 170 33,10, Ye Oktober⸗Januar 33,30. — Tendenz: 
ruhig. 


Lehmann u. Co.) 


70 , Hofbutter 


ungariſche, 


Käſe. Schweizer 


erzielen. Bezahl 


ſteinkäſe 12— 22 4 


Collegien⸗Rath. 


Butter und Käſe. 
Berlin, 25. Juli. 


oſt⸗ und weſtpreu 
Berlin, 24 Juli. 


t 
echte Waare, vollſaftig und ſchnittreif 75—82 


und imitirten 50 — 70 ., 
75-85 „, neue Waare 63—68 

nach Qualität 55— 73 , neue 
Limburger in Stücken von 


Hotel du Nord. Hertell a. Polen, 
Gemahlin a Breslau. Fabrikant. 
d Hahnenfeld a. 
v. Bredow n. Gemahlin a. Bredow, 
Zoppot. Corvetlen Capitän Maywald a Berlin, Verſ.⸗Inſp. 
a Wilhelmshaven, Lieutenant z S Krüger a. Kl. Haus walde, 
wirih v. Oppeln⸗Bormkoweky a. Wilhelmshaven. Lieutenant 3 S. 
Herrmann a Kiel. Unteriieutenant 3. S. Aller a Hamburg, Mannheim 
d. Königsberg, Joachim, Richter jun., 
Bukofzer, Fichtmann und Gattel a. Berlin, Halpern a. 


preiften 26-20 de Centner. 


cht. Geſchäft glatt. Der Markt wurde 


— 


— — 


(Wochenvericht von Gebrüder 


Butter. Die knapperen Zuführen 


und die in Folge der mäßig wa men Witterung beſſeren 
Qualitäten bewutten, daß ſich die lebhaftere Stimmung 
der vorhergegangenen 
noch ſteigerte und die Pre f 
Wir notiren alles Yr 50 Kilogramm: Für feine und 
feinſte medlenburger, 
oſt⸗ und weſtpreußiſche 85-90 „, Sahnenbutter von 
Domänen, Meiereien und Molkerei s Genoflenichaften 
80-85 &, feine 85—90 , vereinzelt 92— 95 
weichende 65 75 A 
70—75 
ßiſche 63—68 4, ſchleſiſche 
70 &, feine 70-75 4, Elbinger 70-75 , 
7075 M, bairiſche 68—70 M. oſtfrieſiſche 70,75 &. 
mähriſche und galiziſche 62—64—68 A 


Woche in der letzten eher 
Preiſe ſich weiter befeſtigten. 


holſteiner, vorpommerſche und 


A, abs 
Landbutter pommerſche 68 bis 
, Netzbrücher 60-70 4, 

68 bis 
Tilſiter 


(Originalbericht von Carl Mahlo.) 


und Holländer waren gut gefragt. 


EI⸗Backſteinkäſe in conſiſſenter Waare konnte gute Preiſe 


Schweizerkäſe, 
AM, 1ecunda 
olländer, alte Waare, 
‚ alten rheiniſchen je 
Waare 52 — 60 A, 
1%, 8 30-35 4, Bade 
für 50 Kilo franco Berlin. 


Schiffsliſte. 


wurde: Für yılma 


echien 


Nenfabrwaſſer, 25. Juli Wind: SU 
Angekommen: Gi 8 
Heringe. — Lina (SD), Tiede, Stettin, 


Andersſen, Stavanger, 


Giſelda, 
ie Güter. 


Nichts in Sicht. 
Fremde. 


Ober ⸗Inſpector. Kathe nebſt 
Socchadolsky n. G mahlin a. Mlawa, 

Giunenfeld, Rutmeiſter o. D. 
v Raven a. 
Max wede 
Land ⸗ 


Rittergutsbeſitzer. 


Evers, Roſentbal, 


Bord, Kuttner, 
Wilna, Höhnen 


1 . ck 5 1 . „Quarch und 

wenden, 25. Jul. (Schhugcoacte) Consol 1019. ee b. «ul, Se e ke, h & Min, Käfde . ger 
13 WEB, sun Im: 5% Ruflen rn 93x72 e liſches Haus. Bluhm a. Breslau Apotheker. Bergner 
53 Ruſſen de 1878 93%. Türken 1%. 4% Kage: iſche a. an nike: cher a Berlin, Inſpector. Dr. Gerſon a. 


Goldrente 80½. Aegopter 74½. Plapdiscont 1% X. 


— Tendenz: ruhig. — Havannazucker Nr. 12 13% | Berlin, Juwelier 


a. Rheydt, Teichfiſcher, 


Brennhuuſen a 


Hamburg Biebrach a. Hedille Steffens a. Mittel⸗Golmkau, v. Baſſewitz 
a Mecklenburg Kiehn . Schubinsdorf, Rittergutebeſtzer Kellemann a. 


Bredow, Ober Ingenieur. Rögge 
Mannhardt und Kuhlmay g. Berlin, Somme a. 


Nübenrohzucker 12%. Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 25. Juli. Wechſel auf London 3 M. 
214. 2. Drientanl, 99½. 3. Orientanl. 99%. 

„Hamburg, 23. Juli. Getreidemarkt. Weizen loco 
ruhig, holſteiniſcher loco 180—182. — Roggen loco ruhig. 
mecklenburgiſcher loco 128—134, ruſſiſcher loco ruhig, 
90100. — Hafer ſtill. — Gerſte ſtill. — Rühbl fill, 
loco 43. — Spiritus niedriger, Ar Juli 23% Br., ur 
Aug.⸗Septbr. 23% Br., 7 Sept.⸗Oktbr 24½ Br., er 
November⸗Dezember 24½ Br. Kaffee ruhig, Um⸗ 


Breslau, Pigott a London, Unruh a Leſpzig, Piſtorſus a. Frankfurt, 
Poſeich und Kellermann a. Bromberg, Kellermann a. Stolp, Hammer“ 
ſchleg a. Prag, Roſenblatt a. Warſchau, Kaufleute 5 

Hotel de Berlin. Lieutenant Hardt n. Gemahlin a. Wonſum, 
Hauptmann Monti a. Gr.-Sualau, Bertram a. Rexin Bruns a. Hoch⸗ 
Strieß Richter a. Bietowo, Feilke g. Fliederhof, Rittergutsbeſitzer. Stein, 
Schwartz, Schumacher, Marohn, Reichenbach und Degotſchow a Berlin, 
Santen d. Breslau, Frohbach a Chemnitz, Heineck a. Marburg, Heinicke, 
Lechla und Pötſch a. Leipzig, Silberbach a. Bonn, Gutermann a. Walters 
hauſen, Spierliug a. Magdeburg, Baumgart a. Potsvam, Wieſe a. 
Stettin, Braff a Warſchau, Koufleute. = 

Walters Hotel. v Dullwitz a. Limbſee, Päsler a. Mienthen, Poſt 
n Familie a. Pog nitz, Bandemer a. Sochow, Heinemann n. Familie a. 
Gr Gluſchen d Zoſtrow a. Berlin, Nittergutsbeſitzer. Klotzſch a. Schön⸗ 


würdigen wiſſe und als Zeichen dafür 200 Dollars jeder 
der hinterlaſſenen 5 Familien und jedem der beiden 
Ueberlebenden eine goldene Uhr überſende. Die Uhren 
find ſehr ſchön und mit dem Monogramm des Kaiſers 
auf dem Deckel ſowie dem Porträt deſſelben in Relief 
auf der Innenſeite verſehen. 


Zuſchriften an die Hedaction. 
Die Morgen ⸗ Nummer der „Danziger Zeitung“ 
(Nr. 16 570) vom 23 d. M. brachte eine Zuſammen⸗ 


p man, daß unter dem großen herrſchenden Stamme 


finden war Hier aber trat der bririiche Beamte mit folder 
Energie auf, daß Schnell eine Aenderung eintrat; im Jahre 
1864 konnte man hier bereits 1284 Mädchen zählen. 
Als im Jahre 1867 die Regierung den Commiſſar 
Hobart ausſendete, um zu ſehen, ob der Mädchenmord 
ſeit 1856 wirklich abgenommen habe, fand derſelbe, daß 
dies keineswegs der Fall war. Die Häuſer einiger 


Stämme waren förmlich mit Schädeln von Kindern ge⸗ ſtell i ; 5 = ; 5 5 
8 \ 1 un t t der „deutichen | ag 1500 Sack. Petroleum ſtill, Standard white te, Gutsb ud ' Wintershagen, Rieutenant. v Puſch 
BIN DE 9 Zeit machte man die Entdechung, fahrn üer Gen een weite eie der loco 6,00 Br., 5,90 Gd., Jer Auguſt⸗Dez. 6,15 G5 &. Bactenmedet, Stuben, Rege 0. S e e Blaues. Hofmann 
ul en Indiens Kindermord in ganz anderer | Lebensver ſicherungsbank für Deulſchland zu Gotha einige | Wetter: Schön. See dd e Sans der Sam eie, Örakteeik 


Glasgow, 23. Juli. Die Vorräthe von Roheiſen 
in den Stores belaufen ſich auf 901777 Tons gegen 
791 60 Tons im vorigen Jahre. Zahl der im Betrieb 
befindlichen Hochöfen 82 gegen 85 im vorigen Jahre. 


Nohzucker. 


a. Berlin, Hauptmann a D. Haupt a. Berlin, Aſſecuranz⸗Inſp. Hoffe 
mann a. Düſſeldorf, Kıufmann und Kenten a. Berlin, Baus a. Dfterode, 
Hirſch a. Wiesbaden, Flatow a. Or telsburg, Neumann a. Königsberg, 
Kaufleut“ Geſchwiſter Weiſe a. Sochow. 

Kinders Hotel. Bärſers und Gebr. Müller a. Bromberg, Eiſen⸗ 
bahnbeamte. Buchholz n. Gemahlin a. Königsberg, Goldſchmidt a. Königs⸗ 


berg Ebrügge a Kly Kaufleute. 
2 otel drei Mohren. Schmidt a. Schlawe, Gymnaſtallebrer Küſter 


Weiſe auftrat. Während man im Norden die Mädchen n igkei d i i i 

a ) x K t © 2 in: te Geſammt⸗ 
tödtete, waren es hier vorzugsweiſe die Knaben, deren dee de ne de le Weſellſcuſten 
1 ſich entledigte Aber wie dort, war s auch bier belief ſich Ende 1886 auf 851943 277 M = 26,4 % des ver⸗ 
die Geldfrage. welche die Entſcheidung gab. Im Norden ſicherten Kapitals. Hiervon gehören Gotha 134100074 A 
tödtete mar die Mädchen, weil fie bei ihrer Verhei arhung (+ 6 546 785 4): Dies iſt im erſten Theil nicht 
zu große Kosten verurſachten; aber die Kaſte der Tempel: | ganzrichtig, im zweiten Theil aber unrichtig, Die 


mädchen im Süden brauchte Rekruten; daher waren 10 ; ® 2 i 5 ö f 

2 A — Zahlen müſſen heißen 1354862364 (4 27082967 M anzig, 25. Juli. (Privatbericht von Otto Gerike | a. Faltenberg, L th. Weißbrodt a. Hamburg, Nide, Lilöbert, 

Aue ee Knaben aber nutzlos. So wurden denn br die miete 117 den reinen ebene über 5 Tendenz: flau. Heutiger Werth für Baſig 820 R. Gr San een He und geben a Berlin, ne 

onen, elle ape an Leben ele uber ge: rechnungsmäßig zurückzuſtellende Prämienxeſerde bedeutet. if 12,10 4 incl. Sack Ye 50 Kilo ab Tranſttlager | Din nn. ach, Bieifer e. Aachen Leopold a. Brekla 
157 aber am Leben gelaſſen und ſo⸗ Dieſe Zahlen entſprechen genau dem letzten Rechen: Neufahrwaſſer. Eichhoff a. Grefeld, Rogall a. Dresden Kaufleute. 


ſort von Kindheit auf in den Künſten des Geſanges 
und Tanzes unterrichtet und zu Dienerinnen des 
Tempels herangebildet. Gegen all' dieſe Praktiken trat 
die engliſche Regierung endlich durch ein Geſetz auf, 
welches im März 1870 in Kraſt trat. Aber ausgerottet 


ſchaftsbericht der Bank vom 23. April cr. pro 1886. 
A. Tomaerzewski, Bezirksbeamter, 
Hauptagent der Lebens⸗Verſicherungsbank 
f. D. zu Gotha. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Danziger Viehhof (Altſchottland). 
Montag, 25. Juli. 
Aufgetrieben waren: 21 Ninder (nach der Hand ver⸗ 
kauft), 103 Hammel (ebenfalls nach der Hand verkauft), 


jede! 
ala: 


| Belann ima chung er : 7 RL ; Allgemeiner chönheit ist eine Zierde. 
In unſerm Handels Gesell chafts⸗ N Letzte Lotterie fg “ Nati kor fe; a ER e 

Bil Be der a Ke un e ache Derfierungs-derein in Stuttgart, ndel- 
Unter der Firma 5 der Stadt Baden-Baden. a er en andmandel- 


9. Eſau & Co, 

5. Wiebe Nachfolger 
eingetragenen Handelsgeſellſchaft ver⸗ 
merkt, daß dieſelbe aufgelöft iſt und ir 
die irma erloſchen. (3582 

Marienburg, den 18. Juli 1887. 
Königliches Amtsgericht III. 


Bekauntmachung. 


Zu Folge Verfügung vom 18 Juli 

1 387, ift die in Marienburg Vorſtadt 

Caldowe, beſtehende Handelsnieder⸗ 

jaſſung des Kaufmanns Hermann 

Eſan ebendaſelbſt unter der Firma 

1 e Eſau 

in das dieſſeitige Handels⸗Regi 

unter Nr 427 ee le 
Marienburg, den I8 Juli 1887. 
Königliches Amtsgericht III. 


Bekanntmachung. 
In unſer Regiſter über Aus: 
ſchließung der e bei 
hen der Kaufleute iſt unter Nr 52 
Hue gen worden, daß der Kaufmann 
an Welke und deſſen Ehefrau 
! kartha geb. Lepp, früher zu Danzig, 
letzt zu Marienburg, vor Eingehung 
Din Ehe durch Vertrag vom 18. 
Ae 1875 die Gemeinſchaſt der 

175 und des Gewerbes ausgeſchloſſen 
N 8 en mit der Beſtimmung, daß das 
8 ermögen der Ehefrau die Eigenſchaft 

es vorbehaltenen Vermögens haben 
fol. ö 3584 


5 0 
Marienburg, den 18. Juli 1887. 


s beseiti gt 
Hautübel, 
Mitesser, Finnen, 


Klei 

ei Sommersprossen 
m Hitzblätter etc 
Büchse 60 , 1 u. 3 K. bei den 
Herren Albert Neumann, 
Carl Schnarcke, 
Carl Paetzold. (2234 


Haftpflicht⸗Berſicherung. 


E HBöchſt wichtig für jeden Arbeitgeber. 3 
Trotz des Unfallverſicherungs⸗Geſetzes find die bei den Berufs 
genoſſenſchaften betheiligten Arbeitgeber nicht jeder Haftpflicht Dritten 
(Arbeiter, Aushilfsperſonal, Beamte und Fremde) gegenüber wegen 
der denſelben durch Körperverletzungen entſtehenden Erwerbsverluſte 
enthoben. Es haben ſich im Gegentheil die Gefahren in neuerer Zeit — 
U vielfach verſchärft. Der Allgemeine Deutſche Verſicherungs⸗ 
[Verein in Stuttgart widmet ſich in Folge deſſen der nothwendi⸗ 
gen Ergänzung der Haftpflicht⸗ und Anfall-Berſicherung. Die Be⸗ 
2 dingungen ſind für die Betheiligten ſehr vortheilhaft und die Beiträge 
MI äußert niedrig geſtellt. 
e Zur Abgabe von Proſpecten und Statuten, ſowie zu jeder dieſe 
i Verſicherungen betreffenden Auskunft erbieten ſich die Direction ſowohl 
als ſämmtliche Vertreter des Vereins. 
In Danzig: E. Karstädt, Generalagent, 
5 Poggenpfuhl Nr. 33. 
Tüchtige und ſolide Vertreter erhalten Anſtellung durch 


obige Generalagentur. * 
Das als Tiſchgetränk ſeit Jahrhunderten rühmlichſt bekannte Zu haben i. d. Apoth. K Fl. Mt. u. 2 Mk. 
Haupt-Depöt: M. Schulz Han- 


Sellerſerwaſſer (Riederſelterſerwaſſer), van Since Depow 


ſowie die Fachinger, Emſer, Kraenches⸗ Keſſel⸗ und Kaiſer⸗Brunnen), | in der Löwen⸗Apotheke in Dirſchau, 
Schwalbacher (Stahl: Wein: und Paulinen⸗Brunnen), Weilbacher Schwefel: | in der Raths⸗Apotheke und in der 
und Natron Lithion⸗Quelle) und Geilnauer Waſſer werden ſämmtlich aus Apotheke zum goldenen Adler in 
den fiskaliſchen Quellen daſelbſt unter Regierungs⸗Controle in Krüge und] Marienburg, poth. F. Wendt⸗ 
Flaſchen gefüllt, wie ſie die Natur giebt, als durchaus land und Apotheker C. Radtke in 


natürliche Mineralwaſſer. Alber dee u Be, fe 


gleich 20 Mark pro Actie feſtgeſetzt und wird vom 25. d. M. Albert Neumann in Danzig, rig 
ab gegen Einreichung der Dividendenſcheine in unſerem Fabrik⸗ Ibr hoher mediciniſcher Werth, wird noch erhöht durch die ungemein Kyſer in Graudenz. [2042 
günftige, Sufammenfegung der Beſtandtheile des Waſſers Eee 3 5 


ne Rake eie Der Bean bee elle Ene Maiten and | Meinbfüthen-PDufk 
Lieſſan, den 19. Juli 1887. 5 ie Waller, wie auch die ächten fiscaliihen Emſer Paſtillen und Einbldthen⸗- 5 
Quellenſalze ſind ſtets vorräthig in allen bekannten eee bon Carl John & Co., 


Die Pireclian der Aclien⸗ Zuckerfabrik Lieſſan. Königl. bin: Jebel beim er: 


Ab. K eig 1 Königl. Preussisches Brunnen- Comptoir ftäuben in Zimmern ein erfriſchen. 


. T— — — — zu Niederselters. 8 des feines Aroma, es iſt ein MM 
Ostseebad Zoppot. 1 en liebliches Parfüm für d. Taſchen⸗ 
Saison vom 15. Juni bis I. October. Erg: e 
10be 


tuch und ein vorzügliches Mittel 
gegen Kopſſchmerz. a 

Reizende Tage, Milder Wellenschlag. chattige Promenaden und Pars am 15 a Flacon I u. 1,50 4 u 
Strande. Kalte und warme See-, Sool-, Eisen- ete. Bäder und Douchen, 2 haben bei Rich Lens, A. Horn: N 
Wasserleitung, Gasbeleuchtung. Sommer Theater. Grosses elegantes Cur- * 110 2 — mann 1920 0 Langgaſſe an 
paus. Vor- und Nachmittags Concert der Cu-kapelle. Réunions, Gondel- leilbewährf bei Erkrankungen des Kehlkopfes, der Lunge W. Unger, Langenmorkt 47, 
fahrten ete, 1886 Badefrequenz 5284 Personen. Gute und si 8krophalose, Nieren u. Blasenlelden, GIchk I. FFC 
billige Wohnungen, — Prosbecte versendet und Auskunft ertheilt allen Apotheken und Mineralwarserhandiungen des In- und Auslandes, 

Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrunn 

Furbach & Strieboll. 


Ziehung am 27. Dezember und folgende Tage. 
Hauptgewinne i W v. en. 50 000, 20 000 10 009 

; Geſammtwerth der Gewinne . 250 000. 8 

Looſe hierzu a . 2,10, 10 Stück zu K. 20,— verſendet das General: | 
Debit von Moritz Heimerdinger, Wiesbaden und Baden- 
Baden. Auch zu haben bei allen Lotterie⸗Collettenren. Für Porto 
d Gewinnliſte 25 3 beizufügen. 3222 


Aetien⸗ Zuckerfabrik Lieſſau. 


Gemäß $ 33 unſeres Statutes wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß si | 
gebracht, daß die General Verſammlung am heutigen Tage zum Mitgliede [)) Pre 
der Direction auf die Dauer von drei Jahren Hrn Fabrikdirector A Kruppa ih) 
in Lieſſau wiedergewählt hat Die Direction beſteht demnach, wie bisher, Mir 
aus den Herren: 5 5 

Gutsbeſitzer Th Tornier in Gr Lichtenau, 

Gutsbeſitzer R. Weichbrodt in Lieſſau, 

Fabrikdirector A. Kruppa in Lieſſau 
ä Zum Mitgliede des Aufſichtsrathes auf die Dauer von fünf Jahren 
ift Herr Gutsbeſizer E. Katzfuß in Kunzendorf gewählt und beſteht der Auf⸗ 
ſichtsrath aus folgenden Herren: 

Rentier A. Johſt in Lieſſau, 

Rentier O Moeller in Danzig, 

Gutsbeſitzer Th. Goehrtz in Lieſſau, 

Gutsbeſitzer G. Worrach in Dameran, 

Gutsbeſitzer E. Katzfuß in Kunzendorf 
Ferner wurde zum ſtellvertretenden Mitgliede des Auſſichtsraths Herr 
Rentier Auguſt Nieß in Dirſchau gewählt. g 

Die Dividende für das Geſchäftsjahr 188607 iſt auf 3% 2 


u. ſ. w. 


St. Jacobs-Tropfen. 


Zur völligen und ſicheren Hellung 
aller Magen» und Nervenleiden, 
ſelbſt ſolcher, die allen bisherigen 
Heilmitteln oiderſtanden, ſpeckel 
für chroniſchen Magencatarrh, 
Magenſchwäche, Koliken, Krämpfe, 
ſchlechte Verdauung, Angſtge⸗ 
fühle, Herzklopfen, Kopfſchmerzen ꝛc. Die St. 
Jacohs-Tropfen, nach dem Recept der Baar-⸗ 
füsser-Mönche des griech. Klosters Actra 
aus 22 der besten Heilpflanzen des Morgens 
landes deſtillirt, wovon jede einzelne noch 
heute als Heilmittel den erſten Platz ein⸗ 
nimmt, bedingt durch die fn een Ele 
bei demGebrauch der Tropfen ſicheren Erfolg. 


— 
© 
@ 
® 
© 


Concurſe von dem Kaufmann M. 5 
Scheidler zu E un M. ©. 
Zwangspergleic 1 eubelalsuehe: 


den 18. Auguſt 1887 


Vormittags 10 uhr 
gr der hiefigen Gerichtsſtelle Zimmer 
l 15 11 Termin anberaumt, zu welchem 
11 e Be heiligten hierdurch vorgeladen 
erden. Der auf derGerichtsſchreiberei! 
niedergelegte Vergleichsvorſchlag nebft 


F. Damke Gr Käme, noffe 6 
2977) Die Badedirection. 


(Bahnhof Gr._Nambin) 
mit Gebirgsluft,Stahl-, Ficht⸗ 


Bad Polzin 


nadel⸗, Moor⸗ u. kohlenſauren Als anerkannt bestes weaſt⸗ und Wetlchſurter offeriven wir 


Frklärung des Veswalters und Hoolbädern nach. Lippert‘ N 

en ol 185 i 2 wirkſamer als die Bäder in Rehme⸗Oeynhauſen 9 1 kn 19 beſtes friſches Cocus⸗Meh : N Dieseiben, sind I 
ie irkſam = „ ges „Lähmung, 1 18— 20 9 ; 0 

erden Be a Steifheit u. chron. Rheumatismus. Die Bade⸗Commiſſion. 0 mit 18-20 2 Protein und 7—8% Fett, V 85 Pf u. e erhältlich. 5 


Culm, den 18. Juli 1887. 
Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Der Kaufmaan David Storch 
zu 
Hebes hat für ſeine Ehe mit 
0 eka geb Arndt durch Vertrag vom 
23. Juni 1887 die Gemeinſchaft der 
5 und des Erwerbes der Art 
ein geſchoſſen, daß das Vermögen 
ehe Frau die Eigenſchaft des vor⸗ 
an tenen Vermögens haben ſoll; 
i e zufolge Verfügung vom 13. 

. e au demſelben Tage. 
arthaus, den 13. Juli 1887. 


Königl. Amtsgericht. 


friſches Palmkern⸗Mehl 


mit 16— 18 2 Protein und 3— 5 Fett. 

Ueber Preis und Verwendung dieſer Futtermittel, ſowie über Eiſen⸗ 
bahnfrachten geben wir auf Wunſch gern nähere Auskunft. Die Eiſenbahn⸗ 
frachten für 20) Centner find die billigſten. 

Berlin C., Linienſtraße 81. (2488 


Bengert & Co,, 


Oelfabrik 


ergmann's Original- Theer- 

schwefelseife von Bergmann 
u. Co, Berlin u. Frankfurt a M. 

Allein echtes, erſtes Fabrikat in 
Deutſchland. Anerkannt von vorzügl. 
Wirkung geg. alle Arten Hautunxeinig⸗ 
keiten, Sommerſproſſen, Froftbeulen, 
Finnen ꝛc Vorräthig St. 50 3 bei 
Albert Neumann, Langenmarkt 3. 


"Tr a Kirschpressen, 
An itzableiler Kirſchmühlen, 1 5 


aus Kupferdrahtſeil mit Platinaſbpitze, beſte, billigſte und einfachſte Con jede Berührung des Saftes mit Eiſen 
ſtruction, liefern complet (1916 | vermeidend, empfiehlt in neuefter und 


Ferd. Legler & Co, Bromberg. eien Bebek den We 


Maſchinen Fabrik (ſeit 1863), 
roſpecte und Koſtenanſchläge gratis. Dh 


die bon mir eingeführten ſo vor⸗ 


Gegen Futtermange züglichen 


Engl. Riesen-Futterrüben anbaut. 

Diele Zutterrüben, die ertragreichſten aller bisher bekannten, bedürfen 
nach der Ausiaat keinerlei Bearbeitung mehr. Sie haben ausgewachſen 
1--3 Fuß im Umfange und find 5—10, ja bis 15 Pfd. ſchwer. Erſte Aus⸗ 
ſaat im April, zweite von Anfang Juni bis in den erſten Tagen des Auguſt. 
Letztere auf ſolche Felder, auf denen ſchon eine Vorfrucht abgeerntet wurde. 
In 14 Wochen find die Rüben ausgewachſen, die zuletzt gebauten werden, 
da fie ihre Dauerhaftigkeit und Nährwerth bis zum hoben Frühjahr be: 
halten, zum Winterbedarf aufgehoben. Das Pfund Samen, größte Sorte, 
von den zuperläſſigften Züchtern Großbritanniens bezogene Originalſaat, 
koſtet 6 K, Mittelſorte 4 A. Unter % Pfund wird nicht abgegeben. Cultur⸗ 
Anwetinng füge jedem Auftrage gratis bei. 1 (3594 

Ernst Lange, Nipper wiese, Bez. Stettin. 

Frankirte Aufträge werden umgehend per Nachnahme expedirt. 


ſchützt ſich jeder Landwirth, welcher | beites 
1 


Berlin N., Feunſtraße 45/46. 


Hente wurde uns ein kräftiger Knabe 


geboren. 
Danzig, den 25 Juli 1887. 
Ludwig Mühle und Frau 
geb Collier. 


6 ott ſchinkte uns heute eine geſunde 
Tochter, was ſtatt beſonderer 
Meldung hierdurch anzeigen 
Danzig den 25 Juli 1887 
Theoder Wiens 
und Frau Marie, geb. Wiens. 


Jwangsverſtrigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Lamen⸗ 
ftein, Band II, Blatt 31, auf den 
Namen der Antän und Anna Marie, 
geb. Pio ſtrowskl⸗Zimmh'ſchen Ehe⸗ 
leute eingetragene, im Porfe Lamen⸗ 
ſtein belegene Grun dſtück 


am 23. September 1887, 
Vormittags 10% um, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle, Pfefferſtadt, Zimmer 
Nr. 42, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 12,66 . 
Reinertrag und einer Fläche von 
1,2350 Hectar zur Grundſtener, mit 
18 L. Nutzungswerth zur Gebäudes 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundftüd betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen köunen in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei VIII, Zimmer Nr. 43, 
eingeſehen werden 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 

efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
ifteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
es Verſteigerun Svermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige For⸗ 
derungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
lehrenden Hebungen oder Koſten, 
e im Verſteigerungster min vor 
er Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der be⸗ 
treibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſlſtellung des 
geringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
geldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
ſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
kteigerungstermins die Einſtellung des 

exſahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (8643 


am 24. September 1887, 


Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Pfefferftadt, Zimmer 
Nr. 42, verkündet werden. 
Danzig, den 16. Juli 1887. 


Königliches Amtsgericht XI. 


Jwaugoverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtrecküng 
ſoll das im Grundbuche von Alt⸗ 
Schottland, Band IX., Blatt 210, 
auf den Namen der Wittwe Wilhel⸗ 
mine Hartke, geb Brückmann. ein: 
getragene, zu Alt⸗Schottland Nr. 114 
belegene Grundſtück 

am 26. September 1887, 

Vormittags 10% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle— Pfefferſtadt, Zimmer 
Nr. 42, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 3,06 K. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,1820 Hektar zur Grundſteuer, mit 
746 l. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 11018 20 aus der Steuer⸗ 
zolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen ſowie beſon⸗ 
dere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei III, Pfefferſtadt, 
Zimmer Nr. 43, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gelocbert, die nicht von fel auf den 

rſteher übergehenden uſprüche, 
deren Vorbandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbefondere der⸗ 
artige Forderungen von Kapital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 
ee z vor der Auf⸗ 
forderung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 

läubiger widerſpricht, dem Gerichte 
Seesen zu machen, widrigenfalls 

jeſelben hei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 5 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 
Güde die Einſtellung des 

erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
ſalls nach erfolgtem Zuſchlag des 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks trit: 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (2645 
am 27. September 1887, 

Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Pfefferſtadt, Zimmer 
Nr. 42, verkündet werden. 
Danzig, den 16. Juli 1887. 
Königl. Amtsgericht XI. 


Ne Wen n ee 


ücken Allſtadt Thorn Nr. 435 und 


fl 
Altſtadt Thon Nr. 418 nebft den 


richtungen zu verkaufen eventl. auch zu 
ber pachten. ' 

Das Geundſtück Altſtadt Thorn 
Nr. 435 beſteht aus einem Wohn⸗ 
Haufe (am altſtädtiſchen Markte) mit 
Seitengebäude nebſt Hofraum. zwei 
Fabrikgebäuden und einem Hinter⸗ 
Hauſe iin der Schülerſtraße). 

Das Grundſtück Altſtadt Thorn 
Ne. 418 beſteht aus einem Speicher 
ein der Schülerſtraße) nebft Hof 


Traum. 

Offerten ſind an den Unterzeichneten 

u richten. Die näheren Bedingungen 

in im Comtoir Altſtadt Thorn 

r. 435, von dem Ge ſchäftsführer 

Gugler zu erfahren (2663 
Thorn, den 5 Juli 1887, 

Schedka, Juſtizrath. 


Zum 1. August S 


Kehre ich genesen nach 
Stutthof zurück. 


Friedrich Dentler 


praktischer Arzt, Wundarzt l. 
 Gehurtshelfer. be 
specialarzt Dr. med, Mever 


5 alle Arten von äußeren, Unter⸗ 


ibs⸗, Frauen⸗ u. Hantkrankheiten 
eder Art, ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
ſten Fällen, gründlich und ſchuell, 
wohnhaft ſeit vielen Jahren nur 
Seipzigerſtr. 91, Berlin, von 11 bis 

borm., 4 bis 6 nachm. Answärt. 
mit gleichem Erfolge brieflich. (Auch 
Donntags.) 2231 


Hotel du Nord, 
Frankfurt a M., 

A Näufte Nähe des Bahnhofs, 

obne Wagen zu erreichen. 1 


Friſchen Werder Leckhonig 
empfiehlt 3652 
H. Entz, 


Langenmarkt Nr. 32. 


Wannenbäder 
Und Douchen 


empfiehlt (3424 


Die Bade⸗Auſtalt 
Gr. Bäckergaſſe 20. 
Werchauik⸗Patent 
Bettgeſtelle 
mit feſter Matratze, 
Eiſen Bettgeſtelle 
in diverſen Sorten, 


Matratzen 


jeder Art von K. 4,50 an, 


Steppdecken und 
woll. Schlafdecken 


Betten, 
b. d. hochfeinſten 5 d. einfachſten, 


fertige Bezüge 
u. Julette 


gellſäche, Strohläcke 


empfehlen in anerkannt größter Aus⸗ 
wahl zu den billigſten Preiſen 


R. Deutschendorf & Co., 


Mlchkannengaſſe Nr. 27. 


Korbilaschen, 


rund u. oval, ohne 
Emballage ver- 
gandtiäbig, für 
Branntweine so- 
wie alle Flüssi;- 
keiten geeignet: 
955 Utr.⸗ 663 


„ 2 


1 2200 „ 
east sowie sämmtliche 
Kellereimuschinen u, Geräthe f. Wein- 
liefern 


Ottensen bei Hamburg. 
Preisecurante gratis u. franco. 


s| Meth-Seet, f 
si Altdeutsches Erfri- I 
3 schungs-Getränk 18. 
= empfiehlt (2278 
S J. Nohl. Reichenberg, IE 
d. Hohl. Reichenberg, S 
S Lastadie 5. 15 
2 Pr. ½ Champagnerfl. 75 
Limonadenflasche 50 J 8 
Ea Wiederverk erhalt. Rabatt, } 


W. Koop & Üo, 


Lauenburg an der Elbe, 
Fabrik diät. Nährmittel, empfehlen ihr 


ſtärlefreies Kinder⸗ 


analyſirt von d. beeidigten 

mehl, Handelschemiker Herrn Dr. 

Weg in Hamburg. Zu haben iſt 

daſſelbe zum Preiſe von 120 K. per 

oſe bei Herrn F. Fritſch (Königs 
Apotheke) in Danzig. 3 


. 


Wein: Etiqnetten. 
Berlin W., F. P. Feller, 
; Kronenſtraße Nr. 3. (224 
Mufter franco gegen franco 


Maſchinenfabrik und 
Eiſengießerei, 


in Nähe des Nord⸗Oſtſeekanals in 
Stadt an Bahn, ſoll Alters halber 
mit geringer Anzahlung verkauft w. 
Adreſſen sub Ho 5448 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Hamburg (3:87 


Deite engliſche 
Kaminkohlen 
offerirt billigſt ex Bording (3648 
Albert Woll. 
Riftergaſſe 14/15 und Rähm 14 
Fine grasco-latinnm werden Unter: 

richtsſtunden geſucht 


dreſſen unter Nr. 3588 
Ex eb. d Zig erbeten. 


Lieferanten 
von wirklich f. Butter und Elbinger 
Käſe geſucht. Offerten erbeten un ter 
A. K 10 Berlin Poſtamt 39. (3570 


Hppathekenkapftglte 


a 4 offeritt Kroſch, Hundegaſſe 


in der 


1 
60. 


nung Sorge zu tragen, verbinde ich die ergebene Bitte, mich in meinem 
Unternehmen zu unterſtützen. 


2 leiden So ftarben z B 


1887 entfallenden vum 1 Jebrnar 1888 an 
ee en 1 wel den! 188 

.Die ſchon jetzt ſehr zahlreiche Jahresgeſellſchoft 7, i 
2158 Einlagen mit 349 077 1 e ae 


3587) 


Basler Depofiten⸗Bank. 
(Capital 8 Millionen Fr. Nominatio-Ac ien a 5000 Fr., Vs einbezahlt.) 


Vorſchüſſe aus bor fabige Werthpapiere, 
für 3—6 Monate, mit eventuellen Erneuerungen. 
3 Proc. Zins per Jahr. — Reine Provisions- 
i Berechnung. 
Baſel, 10 Mai 1887. Die Direction. 
An die 


Branntweinbrenner Deutschlands! 


Bisher haben wir unseren B-darf an Rohspiritus hauptsächlich von 
Russland bezogen, nachdem aber Deutschland dem Branntwein beim Export 
eine hohe Prämie bewilligt hat, dürfte Deutschland in die Lage versetzt 
worden sein, die ausländischen Märkte nicht nur eben so billig, sondern noch 
billiger als Russland mit Robspiritus zu versorgen, 

Wir möchten uns daher mit den grösseren Branntweinbrennern Deutsch- 
lands in directe Verbindung setzen, um womöglich unsere Einkäufe aus 
erster Hand machen zu können, Es dürfte auch im Interesse der deutschen 
Branntweinbrenner liegen, vorzugsweise an uns zu verkaufen, da der 
von uns gekaufte Branntwein bofort aus Deutschland exportirt wird, ohne 
auf die Freise der grösseren Spritmärkte des Landes irgend welchen Druck 
ausgeübt zu haben. Unsere Fabriken können monatlich über 5 Millicnen 
Liter 97% Sprit herstellen, und unsere Reservoirs haben einen Rauminhalt 
von zusammen mehr als 12 Millionen Liter. weshalb wir bei convenirenden 
Preisen im Stande wären, dem deutschen Markt ganz bedeutende Quanti- 
täten zu entziehen. Wir würden eventuell bis auf 10 Millionen Liter kaufen, 
die wir je nach unserem Bedarf vor dem 1. October d. J. in Stettin, 
Danzig oder Stolp, in welchen Städten wir behufs Eimkauf. 
Hum p Hang und Kiquädirmmg der gekauften Partien Filialen errich- 
ten würden, zu empfangen hätten. 1936 

Etwaige Offert n bitten wir an nager Maupt- Comptoir in Darls- 
hamm zu richten. Denjenigen Herren, weiche eine persönliche Besprechung 
wünschen, erlauben wir uns die Mittheilung zu machen, dass unser Ohef- 
Director, Herr Senator L. O. Smith sich Anfangs Juli einige 
Lage im Motel Kaiserhof in Berlin aufhalten wird, 


Cartshamm (Schweden), ao ar. Juni 1887. 
Garlshamns Spritförädlings Aktiebolag. 
Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Einem hochgeehrten Publikum die ganz ergebene Anzeige, daß ich in 
dem fo beliebten romantiſch gelegenen Ort „Espenkrug““ ein 
gebe be dicht am Waldesſaum unter dem Namen Pariser Garten 
eröffnet habe. 

Indem ich bemüht ſein werde, ſtets für gute und comfortable Bedie⸗ 


(2239 


Insbeſondere empfehle mein Etabliſſement für größere Geſellſchaften, 
Mitgebrachter Kaffee wird zubereitet. 


A Brusberg. WIR 


Vereine x. 
9640) 


1 RE ER 


rauer-Stofle 


in ſchönen Qualitäten und Farben, zu ſehr billigen Preiſen. 


Trauer⸗Kleider 


ſtets auf Lager. Anfertigung nach Maaß in kurzer Zeit. 


Seldenstoffe, Crepes, Grenadines, Hüte. 


Adalbert Karau,| 


Trauer⸗Magazin, Langgaſſe 35. 


(3630 


N 


Monat Jali iſt bekanntlich die allergefährlichſte Zeit für kleine Kinder, 
welche an ſchwacher Verdauung, an Magen⸗ u. Darmcatarrhen oder an 
0 in Berlin allein 1885 in dieſem 
Monat nach Angabe des Kaiſerlich deutſchen Geſundheitsamtes 1076 Kinder 
im Alter his zu einem Jahre fat ausſchließlich an dieſen Krankheiten. Die 
einzige Schuld an dieſen betrübenden Thatſachen trägt nur die mangelhafte, 
unzweckmäßige Ernährung der Kleinen und zwar derjenigen, welche künſtlich 
ernährt werden müſſen. Unter den wenigen Nährmitteln, welche von Kin⸗ 
dern bei Verdauungsſtörungen ꝛc. leicht und gut vertragen werden, ſteht 
Rademanns kuochenbilsendes Kinderzwiebackmehl obenan, beſonders 
wenn daſſelbe ohne Milch mit Fleiſchhrühe oder Waller und Wein gekocht 
wird. Rademanns knochenbildendes Kinderzwiebackmehl iſt in Danzig zu 
haben bei Apotheker E. Kornſtädt und D. Michelſen, und in Schönbaum bei 
Apotheler Pohl. (3595 


D 


Berlin 


Gontinental] 


| am Uenira'bahnhof:! Friedrichstrasse, nächst „Unter den Linden“ 
| 200 Zimmer und Salons. Zimmerpreis von 3 dl. an. 
Modernste and eomfortabelste Einrichtung. (2282 


EN 


BEE eee 


| Patentirt In fast allen Ländern der Welt. 


International Inventions 


205 


Fag. 
en ET 
22 


I 
% 


don 1885. Avers 1885. 
als vortheilhafteſter und billigſter Untergrund für Delfarbe auf Gyps, 
Kalk⸗ und Cemeut⸗Verputz, auf Holz, Eiſen und Beitze für alle Arten 


Hölzer anerkannt worden von dem jetzt in Braunsberg ſtattgehabten 1 


6. Provimzial⸗Maler⸗Herbandstage. 


Probekannen von 5 Ko. incl. Emballage unter Nachnahme oder Rei 
Einſendung des Betrages von KR. 5 an den Vertreter der = 


KKallkolith⸗Geſellſchaft für Oſt⸗ und Weſtpreußen 0 
Georg Gessner, "sus land N. 1 
Detail⸗Verkauf: Gebr. Paetzold, Danzig. 


en 


Er e een 


D. RP. Nr. 38 025, 


welche dem Geſchäftsinhaber ſeinem Perſonal 


denkbar ſicherſte Controle gewähren, offerirt 


Mermanm Kiel, Hallen |S. 


RER Proſpecte gratis und franco. 
Ueber die 


P. Kneipe Haar- Tinktur. 


| Dieſes edelſte und bewährteſte Kosmetikum für Haarleidende, ärztlich 
auf das Wärmſte empfohlen und amtlich geprüft, reinigt den Haarboden vol: 
ſtändiz von allen, die Haarwurzeln zerſtörenden Einflüſſen. Die Tinktur 
beſeitigt ſicher das Ausfallen d. H, angehende, und wo noch die geringſte 
Sea vorhanden, beſeitigt ſicher ſelbſt vorgeſchrittene Kahlheit, wie 


gegenüber die 
(3298 


zabtioje Beweiſe und Zeugniſſe hochachtbarer Perſonen zweifellos erweiſen. — 
Obige Tinctur iſt in Danzig nur echt bei A. Neumann, Langenmarkt 3 und 
Herm Siegen, Apoth. Holzmarkt 1, in Flacons zu 1, 2 und 3 K. 


ſchſiſche Rentenberſicherungs Auſtalt zu Dresden. 


Der 46. Rechenſcha“sbericht des Directoriums auf das Jahr 1886, aus welchem auch die auf das Jahr 
zahlbaren Jahresbezüge zu erſehen find, kann bei dem Unterzeichneten 


baarer Einzahlung beigetreten waren, läßt wiederum ein ſehr günſtiges Ergebni 
erwarten. Zur Aunahme weiterer Beitritts erklärungen und zur Auskunftertheilung empfiehlt ſich 0 5 


Obergeſchäftsſtelle Danzig B. A. Kownatzky, 
in Firma J. M. Kownatzky. 


Ein berbeirateter (350£ 


keier, 


vertraut mit dem Holſteiner Verfahren, 
findet zum 1. October - Sullung 
in ielamken ver Peiylen. 
VER cs ip Bin tuch ger ſolrder 
Agentur. Agent für den Ver⸗ 
kauf von Käſe geſucht Ir Offerten 
unter 2 100 an Fiucke & Walltuckrodt, 
Weſel a / Nh. 3498 
Eine Traus ort Gerſichernugs⸗ 


Geſellſchaft ſucht 

flüchtige Perkreler 
gegen hohe Proviſion und werden 
gefl. Offerten unter Nr. 2 6855 b an 
die Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
fein & Vogler in Mannheim erbeten. 

In den Kreiſen des Großhandels 
gut eingeführte Herren erhalten den 
Vorzug. 5 8439 
Ein jüngerer Gehilfe mit Empfeh⸗ 
E lungen, in dem Colonial⸗ und 
e firm, findet pro 
1. September Stellung bei 


Emil Henninges, 


3578) Saalfeld Dftor. 


Photographie. 


Ein junger tüchtiger Gehilfe für 
alle Fächer findet fofort Stellung. 
fferten unter „Photographie“ in 
der Exped. d. Ztg erbeten. 


0 2 5 
Eine Erzieherin, 
muſik., evang, beſcheid Anſprüch. für 
2 Mädchen von 9 Jahren per erſten 
Ockober geſucht. 


Offerten unter Nr. 3642 in der 
Exved d Ztg erbeten. 


Eine ſächſiſche Ciganxen⸗Fabrit 
ſucht einen tüchtigen 
Vertreter. 


Gef Offerten sub J. B. 4 Dresden, 
Hauptpoft lagernd. 0985 

in jung anſtänd. wohlerz Mädchen, 

in allen Zweigen der Wirtkſchaft 
erf., ſucht bald. St. b. Herrſch. auch b. 
e. ält Dame zur St. d. Hausfr. Off. 
u. 3636 in d. Exped. d. Ztg. erbeten. 


in Sohn achtb. Eltern, 17 J alt, 
mit guter Schulbildung, wünſcht 
in ein größeres kaufm Geſchäft 
als Lehrling einzutreten. Adr. u, 3485 
in der Exped. d Bta. erbeten. 


Eine Wirthſchafterin in geſetzt Alter 
möchte e. Stlle z. ſelbſtſt Führung 
übernehmen. Auch wäre dieſelbe geneigt 
die Erziehung der Kinder mit zu über⸗ 
nehmen. Adr. u. 3623 in der Exped. 
Gite und billige Penſion für 
Knaben oder Mädchen nebft 
Nachhilfe zu haben Holzmarkt 
No. 19 III. 3565 


Ende Mai bereits 1024 Perſonen mit 


Solvent Naphtha; Crude 
Carbolic. acid.; 
Lubricating oil and black 
Ein Engtildes Hans, welches ob 

Ein Engliſches Haus, welches obige 
Artikel in großem Maaßſtabe produ⸗ 
eirt, wünſcht mit Importeuren für 
deren Verkauf in Correſpondenz zu 
treten. Adreſſe New Bond 


Street Nr. 43, London W. 


geſtickte u gemalte, liefert 
F ahnen, Franz Reinecke, 
annover. 


3003) 


Rambonillel-Stanm-Heerde 
Bankau 
bei Bahuhof und Poſt Warlubien 
Weſtpreußen, 


Sonnabend, den 13. Auguſt er., 
Mittags 3 Uhr, 


Auetion 
über ca. 50 sprungfäh. Böcke 


zu eingeſchätzten Preiſen von 
75— 200 KA. 
Zuchtrichtung: großer wüchſiger Körper 
mit edlem reichen Vließe. 
Züchter der Heerde: Herr Schäferei⸗ 
Director Albrecht⸗Guben. 
Auf Wunſch kommen viele ungehörnte 
Böcke (Nachzucht von franz Original⸗ 
Böcken) zum Verkaufe. Die Heerde 
iſt auf allen bisher beſchickten Schauen 
e ſtets prämiirt worden. 
Schäferei kann jederzeit vorher be⸗ 
: ſichtigt werden 
Bei Anmeldung Fuhrwerk bereit 
Bahnhof Warlubien, ſowie an der 
Weichſel im „rothen Adler.“ 
Abnahme der Böcke und Ausgleich des 
Betrages nach Uebereinkunft. 


2751) C. E. Gerlich. 


HPerrſchaftliche Saal⸗Etage, BE 
Laſtadie 39 a von 7 Zimmern, 
Mädchen- u. Badeſtube u. ſonſt. 
Zubeh p. 1. Octbr. od früher 
zu verm Beſicht Vm v. 11-1 
und Nm 3—5 Uhr. Näb part! 


bell. Geiſtgaſſe 24 ift der große 
Laden, worin ſeit vielen Jahren Con⸗ 
ditorei mit gutem Erfolg betrieben, 
per 1. October zu vermielhen — 

Heil. Geiſtgaſſe 24 iſt eine große 
Parterre⸗ Gelegenheit, zum Bureau 
oder Comtoir paſſend, pr. 1. October 
zu vermiethen. 

Heil. Geiſtgaſſe 24 iſt die J. auch 
2. Etage mit Zubehör pr. 1. October 
zu vermiethen 

Heil. Geiſtgaſſe 24 iſt ein großer 
Keller, worin Meierei betrieben, per 
1. October zu vermiethen 3610 


Rambouillet. 
Stumm⸗Heerde 


Adl. KL Schönbrück 


beginnt 


am 1. Auguſt 


ihren diesjährigen freihändigen 


Vockverkauf. 


Die Freiherrl. von Richthofen'ſche 

Guts Verwaltung. Fr. Gertz. 
Adl. Kl. Schönbrück 

2346) bei Gr. Schönbrück. 


In Gr. Tippeln per Reichenbach 
Oſtpr., Station Güldenboden, ſtehen 


230 engliſche 
Lämmer, 


Oxford⸗Kreuzung, zum Verkauf. (3499 
a ageler. 


Für Gaſtwirthe. 

Mein in Mocker bei Thorn be⸗ 
legeves Garten ⸗Etabliſſement mit 
ſchönem Concertſgal u gutem Winter⸗ 
geſchäft beabſichtige ich mit vollſtän⸗ 


Langgasse 51 ist die 

erste Etage, zum Geschäfts 
local u zur Wohnung passend, 
per 1. October zu vermiethen, 


e e 


Auf dem zu Zoppot ge⸗ 
hörigen Gute Carlikau ſind 
möblirte Wohnungen zu 
vermiethen. N: 
Ein geräumiger (273 


Laden 


in lebhafteſter Geſchäſtsgegend iſt zu 
vermiethen. Wo iſt zu erfahren durch⸗ 
die Exvebition dieſes Blattes 

Auf dem Bahnhofe Illowo (Grenz⸗ 
bahnhof) habe vom 1. October er. 
und 1. Januar 1888 ab 


2 Wohnungen 


Sn 1 f 15755 en 

edingungen, ſofort zu verlaufen en. 5 ignend für 
zu vermiethen, ſich eignen 

eee Spediteure. Jede Wohnung beftebt. 


Uebernahme 1. October cr. 


g \ N Fr Dd 
Näheres bei J. Weber, Berlin aus 3 Zimmern, Küche, Se an 


Zubehör. 


Frankfurter Allee 117. = ; 
In einer lebhaften Handwerkerſtadt Reichel, Gut Illowo. 

bon a ingen ‚mit 1 d Die Oberräume des Stein⸗ 

und reicher Umgegend, biete ie 8 37. 

beſte Gelegenheit zur Etablirung eines kater⸗Speichers, 


N 90 Hopfengaſſe gelegen ſind zum 1. Octo⸗ 
Eiſenwaarr Ugeſchüfts ber oder 2 r 9 zu f 
reſp einer Filiale dieſer Branche. „ überes Orobbänfennalie 27. 
efäll. Offerten unter 3489 in der © 
Exped d. Ztg. erbeten. KR, 

In Halbersdorf per Rieſenburg 
ſteht eine complet gerittene, 4 Zoll 
große, ſechsjährige 


inte 


billig zum Verkauf; dieſelbe iſt 
Brafmarſen kauft, tauſcht und verk. 
G. Zechmeher, Nürnberg. 1000 
Continentales ca 200 Sorten 60. . 
Suche für mein Putz⸗, Kurz und 
Wollwaaren⸗Geſchäft ver 1. Octbr. 
od früher eine ſelbſtſtändige Arbeiterin 
wie Verkäuferin die bereits in 
ähnlichen Geſchäften thätig geweſen 
ae b pid er 
zugniſſe un otographie erbeten. 
S. J. Gottliebſohn, Nenſtadt W. Pr. 
Für mein Polamentice und Kurze 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich 


mehrere tüchtige 
Verkäuferiunen 

bei hohem Gehalt. ( 
Joachim Brat, 


Stolp in Pomm. 


= asseNo.5 III. Etage 
ist eine Wohnung pr eraten 
October zu vermiethen. (3639 
Rudolph Wischke. 


Hodam & Ressler, Danzig, 
Maſchinenlager, ö 
Feldeiſenbahnen, Lucomakilen, Dreſch⸗ 
maſchinen, ſowie jede Maſchine fün 
Landwirttſchaft und Induftrie. 
Kataloge, Koſtenanſchläg⸗ matis. 
zür die liebevolle Theilnatzme und 
zahlreiche Beiheiligung bei dem 
Begräbniß meines lieben unvergeßlichen 
Mannes, des Eiſenbahnaſſiſtenten 
Julius Reſchke insbeſon ere den Herren 
der Marienhurg⸗Mlawkaer Eiſenbahn⸗ 
Direction ſowie dem Herxn Paſton 
Kötz für die tröſtende Rede beim 
Grabe des Verblichenen ſage ich hier⸗ 
mit meinen tiefgefühlteſten Dank, da 
ich dieſen nicht jedem Einzelnen ab⸗ 
auflaiten vermag. 
3656 Frauzis 


ang 


3510 


